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Die nahende Stalin⸗Kriſe. 


A des XVI. 
e 


Bon unſerem Rußland Mitarbeiter. 
Er Nur wenige Wochen trennen uns von dem wichtigſten 
8 eignis der ſowjetruſſiſchen polttiſchen „Saiſon“: von dem 
5 der regierenden Partei. Dieſer Kongreß, der 
her alljährlich — nach dem Tode Lenins aber alle zwei 
* — zuſammenkommt, tft der eigentliche Herr im Lande. 
Pa bildet die höchſte Inſtanz in dem komplizierten Aufbau 
Organiſation, die praktiſch die Diktatur im Rieſenlande 
ausübt. Wohl ſteht aun der Spitze der Sowjet⸗Union die 
etregierung oder Sownarkom (Abkürzung von „Sowet 
komiſſarow“ — Rat der Volkskommiſſare). Wohl 
* es im Sowietland eine Art Parlament, den Kongreß 
r Sowjets, der einmal im Jahre tagt, und ein Vollzugs⸗ 
dedan, das Zeutral⸗Exekuttokomitee, wählt. Aber ſowohl 
ri Sowjetkongreß wie ſein Exekutivkomitee und der Rat 
er Volkskommiſſare ſtehen im Zeichen der Partei. Dieſe 
ſetederum ſteht im Zeichen ihres Zentralkomitees, das ſeiner⸗ 
gl vom polttiſchen Bureau (Politbureau) beherrſcht wird. 
Ge der Spitze des Politbureaus ſteht der allmächtige 
N neralſekretär der Partei, Joſſif Stalin, der ruſſiſche Dik⸗ 


tor. Nur einmal in zwei Jahren hat die geſamte Partei 


> Wort mitzuſprechen — auf dem Parteikongreß. Zwar 
erden zwiſ N immer wieder Parteikonferenzen ab⸗ 
Schalten, in einzelnen Bezirken, in einzelnen Gebieten und 
5 einzelnen Republiken der Somfet-Union, aber alle dieſe 
au nſerengen werden ganz in den Schatten geſtellt durch den 
Ugemeinen Kongreß. Jeder dieſer Kongreſſe bildet einen 
endepunkt nicht nur in der Geſchichte Sowfetrußlands. 
ie Verhandlungen jedes Parteikongreſſes füllen dicke 
kunde, die von jedem Parteimitglied auf das ſorgfältigſte 
nübiert werden, und ſelbſt die armen kleinen Schüler müſſen 
meh, welche Entſcheidungen jeder dieſer Kongreſſe ge 
offen hat. - 
Der diesmalige XVI. 


tige Beratungen voraus, die ihren Höhepunkt in der un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Moskauer Konferenz erreichen. 
Ihm gehen ferner voraus: grundlegende, ſpeziell für den 
ongreß beſtimmte Veröffentlichungen, die wichtiges Mate⸗ 
rial über das in der Zeit zwiſchen dem XV. und XVI. Kon⸗ 
greß Erreichte enthalten; erbitterte Kämpfe innerhalb der 
einzelnen Parteiregierungen und innerhalb der einzelnen 
Parteirichtungen; ſchließlich — Gerüchte, Gerüchte, Gerüchte. 
Das Hauptintereſſe — nicht nur der Parteiöffentlichkeit 
— konzentriert ſich dabei auf die Frage: wird Stalin blei⸗ 
en? oder wird er geſtürzt? Und wenn er geſtürzt wird, — 
wer wird ſein Nachfolger ſein? 
| Es beſteht kaum ein Zweifel daran, daß Stalins Stel- 
ung ernſtlich bedroht iſt. Der entſcheidende Rückzug, den 
1 angeſichts des Zuſammenbruchs ſeiner Agrarpolitik vor⸗ 
men mußte, hat ſeinem Anſehen mehr geſchadet, als dies 
uf den erſten Blick zu merken war. Kursänderungen ſind 
zwar in Sowjetrußland nichts Neues, und Lenin ſelbſt hat 
— ihnen reichlich Gebrauch gemacht. Er war ja ein Groß⸗ 
* der Lavierungskunſt. Aber Stalin bei ſeiner ganzen 
chlauheit iſt ein im Grunde ſtarrſinniger Taktiker, weil 
En ihm der Wille ſtärker als der Intellekt iſt. Nach dem 
3 Parteikongreß bat er in rückſichtsloſeſter Weiſe die So⸗ 
zialiſierung des Dorfes betrieben. Er ließ die Bauern mit 
Bewalt in die Kollektivwirtſchaften treiben, zuvor aber alle 
auernwirtſchaften zerſtören, die mehr oder minder er⸗ 
reich waren. Dieſe Zerſtörung der Individualwirt⸗ 
chaften nannte man auf Stalins Befehl den „Kampf gegen 
be Kulaken“, alſo gegen den reichen Bauern, der in Wahr⸗ 
eit ſeit langem aufgehört hat, zu exiſtieren. Als ſchließlich 
ie Stalinſche „Revolution auf dem flachen Lande“ zuſam⸗ 
mengebrochen war, ſuchte er das Geſchehene wieder gut⸗ 
zumachen. Alle radikalen Verordnungen wurden außer 
Kraft geſetzt. An ihre Stelle kamen Erlaſſe, die den „ob⸗ 
an eiven Verhältniſſen“ mehr Rechnung trugen. Da aber 
as normale Leben des ruſſiſchen Dorfes bereits völlig zer⸗ 
tört war, hat die Stalinſche Kurswendung nur neue Ver⸗ 
wirrung bei den Bauern und bei den Lokalbehörden hervor⸗ 
en Dieſe Verwirrung pflanzte ſich in die engſten 
reife der Partei fort. Man beſann firh auf die Mahnungen, 
En die Linksoppoſition Trotzkis einerſeits, die Rechtsoppo⸗ 
ition Bucharins andererſeits vor dem Beginn des Stalin⸗ 
3 Experimentes vorgebracht haben. Die Oppoſition hat 
Recht behalten! — In dem Augenblick, wo die Mehrheit der 
Partei dies einſieht, iſt Stalin unrettbar verloren. 


»Wie weit find wir von dieſem Augenblick entfernt? 


Wird ſchon der XVI. Parteikongreß die Entſcheidung brin⸗ 


gen? Wird Stalin an den Pranger geſtellt werden? Es 
iſt ſchwer, irgend welche Vorausſagungen zu machen. Ohne 
Iweifel iſt Stalin diskreditiert, das Vertrauen zu ihm, der 
laube an ihn, ſind im Schwinden begriffen. Doch würde 
. ein großes Wagnis bedeuten, Stalin jetzt zu entfernen 
7 ihn durch einen neuen Mann zu erſetzen. Was würden 
ie Parteiloſen dazu ſagen, dieſe 150 Millionen des ruſſiſchen 
olkes, die in der letzten Zeit ſchon fo viel Stürze maß⸗ 
gebender Parteiführer mitanſehen mußten? Dieſes Pro⸗ 
en verurſacht der Partei, jo ſtark fie ſich auch fühlt, erheb⸗ 
iche Sorge. Und dies kann die Rettung Stalins ſein. 


5 Parteikongreß wird am 15. Junt 
in dem großen Kreml⸗Saal eröffnet. Ihm gehen aber wich⸗ 


Mit Spannung geht Sowietrußland dem 
XVI. Parteikongreß entgegen. Dieſe iſt berech⸗ 
tigt, und wohl wird ſie auch von der übrigen Welt in einem 
nicht um vieles geringerem Maße geteilt werden. Al. B 


Groener über die deutſche Wehrmacht. 


Bei der zweiten Leſung des Etats des Reichswehrmini⸗ 
ſteriums im Reichstage hielt Reichswehrminiſter Groener 
folgende Rede: 

Die deutſche Wehrmacht iſt keine Angriffswaffe. Das 
zeigt ſchon der Vergleich unſeres 100 000⸗Mann⸗Heeres mit 
der franzöſiſchen Armee, deren Friedensſtärke über eine 
Million, deren Kriegsſtärke 9,650 Millionen beträgt. Der 
neue Chef des franzöſiſchen Generalſtabs, den wir 1918 als 
ſcharfen. aber klugen und ritterlichen Gegner Tennenge- 
lernt haben, wird hoffentlich feine große Autorität dafür 
einſetzen, daß jene unwürdige und heuchleriſche Deklamation 
von der angeblichen deutſchen Gefahr aufhört. 7 

Trotz dieſer Wehrloſigkeit muß bei uns alles geſchehen, 
damit wir gegen jede Verletzung der Neutralität und ge⸗ 
gen jeden Gebiets raub auftreten und uns wehren können. 
Wir müſſen unſere Wehrhaftigkeit erhalten und ihren Geiſt 
auch in der Jugend pflegen, zumal da die Abrüſtung der 
übrigen Länder, auf die wir Anſpruch haben, keinen Fort⸗ 
ſchritt macht. — Man ſpricht von deutſchen Geheimrüſtun⸗ 
gen. Jeder Fachmann weiß, daß eine geheime. Rüſtung 
unter den heutigen Verhältniſſen ganz unmöglich iſt. Solche 
Angriffe, wie ſie neuerdings wieder Poincars erhoben hat, 
ſind alſo als unſinnig zu bezeichnen. ; 

Die Ausgaben für die Wehrmacht betragen bei uns 
4 v. H. des Geſamthaushaltes, in Frankreich aber 27 v. H. 


und in Polen ſogar 298 v. H. Auf den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung kommen bei uns an Wehrausgaben 11 Mark, in 
Frankreich aber 57,50 Mark. Jede Möglichkeit, die uns der 
Verſailler Vertrag läßt, muß ausgenutzt werden, ſobald ſie 
einen Kräftezuwachs für die Verteidigung bietet. Gegen 
jede Zerſetzung der Wehrmacht wird in der ſchärfſten Weiſe 
vorgegangen, unparteiiſch nach rechts und links. Das Ver⸗ 
hältnis von Offizier und Mann iſt in unſerer Reichswehr 
ausgezeichnet. Wir erwarten auch, daß ſich das Verhältnis 
der Reichswehr zu unſerer Bevölkerung immer beſſer ge⸗ 
ſtalten wird. 0 

Der Reichswehrminiſter geht daun auf die einzelnen 
Kapitel ſeines Etats ein und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
im nächſten Jahre für die Reichswehr größere Mittel be⸗ 
willigt werden. Die Ausgaben für Waffen und Munition 
zu kürzen, wäre die größte Dummheit, die wir machen 
könnten. — Alle Parteien ſollten daran mitarbeiten, daß 
die Wehrmacht und der Wehretat entpolitiſiert werden 
Der Wehretat muß ſtabil geſtaltet werden, damit plan 
mäßig auf lange Sicht gearbeitet werden könne. ö 


Harakiri als Proteſt 
gegen das Flottenablommen. 


Wie aus London gemeldet wird, hat ein Mitglied 
der fa paniſchen Flottendelegation als Proteſt 
gegen den Londoner Flottenvertrag auf der Fahrt nach 
Japan Harakiri begangen. In Kreiſen der japaniſchen 
Rechten macht ſich eine ſcharfe Opposition gegen das Lon⸗ 
doner Vertragswerk bemerkbar. 


— 


T Sfhluf des Spianageprozeſſes in Oro. 


Dfirowo, 28. Mai. 1,Pof. Tagebl“ 

In unferer geftrigen Nummer haben wir bereits einen 

Teil des Prozeſſes gebracht, konnten jedoch wegen der por⸗ 

gerückten Stunde nicht weiter auf die Vernehmung des An⸗ 

geklagten Neumann eingehen. Der Angeklagte kann 

nur immer wieder darauf hinweiſen, daß er nichts getan 
habe „wofür er beſtraft werden könne. 


Bei der Vernehmung des zweiten Angeklagten, Wolfki, 
beginnt der Vorſitzende ebenfalls zuerſt den ganzen Lebens⸗ 
lauf durchzugehen und kommt erſt dann auf den Anklageakt 
zu ſprechen. Auch Herr Wolſki erklärt, daß er ſich keiner 
Schuld bewußt ſei und daß er die angeſammelten und be⸗ 
ſchlagnahmten Notierungen nur im Intereſſe ſeines Volks⸗ 
tums gemacht habe, da er auf dieſem Gebiete tätig war. 
Wolſki bittet daraufhin das Gericht, doch ſeinen anweſenden 
Chef, Herrn Dobbermann, Bromberg, zu vernehmen; 
das Gericht geht jedoch auf ſeine Bitte nicht ein. Beſonderes 
Intereſſe erweckt das Notizbuch Wolſkis, aber der Vor⸗ 
ſitzende meint, daß die darin gemachten Notierungen nichts 
weiter zur Sache beitragen könnten. 

Daraufhin wird 


das Zeugenverhör 


begonnen. Auffallend iſt, daß von der Verteidigerſeite kein 
einziger Entlaſtungszeuge vorhanden iſt, während gegen 
die beiden Angeklagten vier, darunter Hauptmann Ko⸗ 
nior, geladen find. Als erſter Zeuge tritt der Grenz 
ſoldat Witezak auf, der ſ. Zt. die Verhaftung Neumanns in 
Suſchen vorgenommen hat. Er kann aber wenig neue Mo⸗ 
mente beibringen, da er nur die Verhaftung erzählt und 
bemerkt, daß er vielleicht gar nicht ſo weit gegangen wäre, 
wenn nicht der Angeklagte Neumann zu ihm geäußert hätte: 
„Was, Sie wollen von mir eine Legitimation, ich bin doch 
ein weit höherer Beamter als Sie.“ „Da ich die Uniform 
trug, war ich daraufhin gezwungen, den jetzigen Angeklagten 
zur Polizei zu bringen.“ i 


Als zweiter Zeuge tritt der Oſtrowoer Polizeibeamte 
Buſzkiewicz auf, der jedoch nur kurz bemerkt, daß er 
zur Sache ſelbſt nichts ausſagen könne, da der nächſte Zeuge 
Bereſzynſki die Angelegenheit geführt habe. Der Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Grzegorzewſki greift jedoch hier ein 
und ſtellt an den Zeugen die Frage, warum die Sache nach 
Poſen gegeben wurde, und der Vorſitzende erklärt darauf, 
daß lange vorher bereits in Poſen Unterſuchungen in dieſer 
Sache vorgenommen worden ſeten. 


Bereſzynſki wird vernommen. Ohne auf die einzelnen 
Fragen des Gerichts zu achten, fängt dieſer Zeuge an, im 
allgemeinen über das Deutſchtum und feine „ſchädlichen“ 


Organiſationen zu ſprechen. f 


„Die Deutſchen ſeien im allgemeinen Verbrecher.“ 


Zuerſt habe man es mit dem „Deutſchtumsbund“ 
verſucht, und als die Behörden ſahen, welche gefährliche Ein⸗ 
richtung dieſer Bund ſei, löſte man ihn auf. Die Deutſchen 
gaben ſich aber damit nicht zufrieden. Man gründete einen 
„Bauernbund“, und auch, als dieſer nicht mehr half, da 
ſchuf man die Deutſche Vereinigung in Seim und Senat, 
die ſogenannten „Sejmbu raus“. Dort wurde das ganze 


nung des Zeugen ausgezeichnet 
verrat zu üben. Überhaupt ſei Neumann ein großer Po⸗ 


10 ‚Beide Angeklagte werden ſchuldig gesprochen. — Ein Zeuge, der viel erzählt und nichts weiß. 


Treiben ausbearpeitet. Der Angeklagte Neumann war die 
treibende Kraft auf hieſigem Gebiete und ſoll es nach Mei⸗ 
verſtauden haben, ndes⸗ 


litiker, und er verſtehe es, zwiſchen dieſer verräteriſchen 
Organiſation, dem Sejmbureau und der deutſchen Bevölke⸗ 
rung den Vermittler zu ſpielen. Man braucht ſich ja nur 
die hieſigen deutſchen Zeitſchriften anzuſehen und dann die 
„Heimatzeitung“, Berlin. 

Da ſcheint es aber auch dem Vorſitzenden zu viel zu wer⸗ 
den, er greift ein und erſucht den Zeugen, 


auf konkrete Fragen konkrete Antworten 


zu geben. Da weiß der Zeuge nichts mehr zu ſagen. 

Als der nächſte Zeuge, Hauptmann Konior, an die 
Reihe kam, ſtellt der Staatsanwalt Antrag auf Aus ſchluß 
der Offentlichkeit, und das Gericht gibt trotz Gegenantrages 
des Verteidigers der Bitte des Staatsanwalts ſtatt. Die 
Preſſe und die Offentlichtett müſſen den Saal verlaſſen. 


Um 342 Uhr wird die Öffentlichkeit wieder hergeſtellt, 


und der Staatsanwalt beginnt ſeine Rede, worin er die An⸗ 
klage in vollem Umfange aufrecht erhielt. Wer die Akten 
kennt, der muß die überzeugung gewinnen, daß die Tätig⸗ 
keit der beiden Angeklagten in jedem Fall die Grenzen des 
Erlaubten überſchritten hat. 

Die eigenen Ausſagen der Angeklagten und nicht zuletzt 
die verſchiedenen Zeichen, unter denen die Angeklagten 
korreſpondterten, beſagen, daß beide ſchuldig find. Sie 
haben kein reines Gewiſſen und deshalb können ſie keine 
Ausſagen machen, die ſie entlaſten würden. Beide Ange⸗ 
klagten ſind nicht vorbeſtraft, aber das Urteil in dieſem 
Prozeß darf durch keinerlei Zweifel beeinflußt ſein. Die 
Tätigkeit dieſer beiden Männer muß beſtraft werden. Ich 
bitte das Gericht deshalb um Beſtrafung im Sinne der im 
Anklageakt angeführten Artikel. 

5 Minuten nach 2 Uhr ergreift dann der Verteidiger 
der beiden Angeklagten das Wort, und in klaren ſachlichen 
Worten widerlegt er die Anklage Punkt um Punkt. Be⸗ 
ſonders aber iſt es der Militärſachverſtändige, deſſen Gut⸗ 
achten immer wieder von Rechtsanwalt Grzegorzewſki ans 
gegriffen und niedergeworfen wird. Der Verteidiger wider⸗ 
legt den Staatsanwalt, und dieſer fühlt ſich gezwungen, noch 
einmal in das Verfahren einzugreifen. Er widerſetzt ſich in 
heftigen Worten den Außerungen des Verteidigers. Danach 
ergreift der Verteidiger das Schlußwort. Das Gericht zieht 
ſich 10 Minuten nach 3 Uhr zur Beratung zurück. 

Kurz nach 3 Uhr betritt das Gericht den Saal und der 
Vorſitzende verlieſt das Urteil: 


Im Namen der Republik Polen! 


Die beiden Angeklagten Neumann und Wolſki werden 
der im Anklageakt genannten Beſchuldigungen für ſchuldig 
befunden und verurteilt. Der Angeklagte Neumann erhält 
für zwei verſchiedene Vergehen im Sinne der Artikel 6 und 
9 der Verordnung vom Juli 1920 drei Monate und einen 
Monat Gefängnis. Dieſe Strafe wird in drei Monate und 


15 Tage zuſammengefaßt. Der Mitangeklagte Wolſki erhält 


für zwei verſchiedene Vergehen die gleiche Strafe. Durch 
die Unterſuchungshaft wird obige Strafe bei beiden Ange⸗ 
klagten als verbüßt angeſehen. Der Verteidiger hat ſofort 
im Namen beider Angeklagten Berufung eingelegt. 


— — 


. 
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der wundeſte Punkt. 


Die Überſchreitungen der Budgets im Jahre 1027/28 
um 230 Millionen Ztoty. 


Warſchau, 23. Mai. (Eigene Meldung.) An der neun⸗ 
ten Stelle der Tagesordnung der erſten Sejmſitzung in der 
heute beginnenden außerordentlichen Seſſion befindet ſich 


der Bericht der Budgetkommiſſion über die zuſätzlichen 


Kredite für das Jahr 1927/28. In dieſem Wirt⸗ 
ſchaftsjahre, in welchem Marſchall Pilſudſki der formelle 
Regierungschef war, wurde das Budget um 562 Millionen 
Ztoty überſchritten. 
ſich, wie bekannt, die Czechowicz⸗Angelegenheit ergeben, 
deren Erledigung im verfaſſungsmäßigen Sinne noch 
immer ausſteht. Erſt in der letzten Budgetſeſſion ſind dem 
Seim das Geſetzesprojekt über die zuſätzlichen Kredite für 
das Jahr 1927/28 und die Rechnungsabſchlüſſe für dieſe 
Zeit vorgelegt worden. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob Abg. 
Liebermann als Referent der Budgetkommiſſion ſchon 
in der heutigen Sitzung dazu kommen wird, Bericht über 
die für das herrſchende Regierungsſyſtem ſo charakteriſti⸗ 
ſchen Budgetüberſchreitungen vom Jahre 1927/28 zu er⸗ 
ſtatten. Der Kommiſſionsbericht, der bereits vorliegt, ge⸗ 
währt intereſſante Einblicke in die Wirtſchaft jener „Blüte⸗ 
zeit“ der Sanacja. Die Kommiſſion — heißt es im Bericht 
— iſt zur Überzeugung gelangt, daß das Anwachſen der 
Staatseinnahmen in dieſem Jahre (1927/28) in hohem Grade 
ber geſteigerten Exekutionstätigkeit im Zuſammenhange mit 
der Eintreibung der direkten Steuern zuzuſchreiben iſt. 
Was die zuſätzlichen Kredite betrifft, jo find fte Keicht⸗ 
ſinnig und planlos eröffnet worden“. Als ein be⸗ 
zeichnendes Beiſpiel dieſer Planloſigkeit führt der Kom⸗ 
miſſionsbericht den auf Grund des Beſchluſſes des Miniſter⸗ 
rates vom 14. April 1928 eröffneten außerbudgetären 
Kredit im Betrage von 1806 673 Ztoty an, der zum Ankauf 
von 100 000 Decken für die Soldaten beſtimmt war. Die 
durchgeführte Kontrolle hat jedoch ergeben, daß für dieſes 
Geld keine einzige Decke angekauft wurde. Die ganze 
Summe, die eigens beſchloſſen wurde, um einem dringen⸗ 
den Bedürfnis der Soldaten zu genügen, wurde für an⸗ 
dere Zwecke verbraucht, nämlich: für den Ankauf 
von Quartier⸗Möbel, für das Sanitätsweſen, für Bureau⸗ 
ausgaben, für Nebenausgaben bei der Verpflegung (872 685 
Zloty). Trotzdem wurde ein beſonderer Kredit für Neben⸗ 
ausgaben für die Verpflegung im Betrage von 571747 
Zloty eröffnet. 


Die Kommilfion iſt zu der überzeugung gelangt, 
daß die Regierung in der beſprochenen Periode Bud⸗ 
getüberſchreitungen, die weder durch Rechtsverpflich⸗ 
tungen des Staates noch durch das notwendige An⸗ 
wachſen der Ausgaben für die Gehälter gerechtfertigt 
waren, in der Geſamtſumme von 330 Millionen Ztoty 
vorgenommen hat. . 


Nach Anſicht der Kommiſſion hätte dieſe Summe zur 
Herabſetzung der Umſatzſteuer, zum Bau von Schu⸗ 
len, zur Belebung der Bautätigkeit u. dal, ver⸗ 
wendet werden ſollen. Der Bericht beſchäftigt ſich eingehend 
mit den Krediten für den Dispoſitionsfonds. Die 
außerbudgetären Kredite betrugen u. a. 8 Millionen Zloty 
für den Dispofitionsfonds des Miniſterpräſidiums und 


2938 278 Zloty für den Dispoſitionsfonds des Außen mini⸗ 


ſteriums. ! 


Soweit es ſich um den erſteren Kredit handelt — heißt 
es im Bericht — hat die Regierung eine rieſige Überwuche⸗ 
rung von Ausgaben, die ihrer Behauptung gemäß keiner 
Kontrolle unterliegen, mit keinem Worte begründet. Im 
Budget waren für dieſen Zweck (Dispoſitionsfonds des 
Miniſterratspräſidiums) nur 200 000 Ztoty beſtimmt. Der 
Referent Abg. Liebermann hatte ſich an den damali⸗ 
gen Miniſterpräſidenten Bartel, der im Jahre 1927/8 Vize⸗ 


premier, war, mit der Anfrage gewandt, ob dieſer es für 


angezeigt halte, in dieſer Sache Aufklärungen zu geben. 
Herr Bartel entgegnete, daß das Präſidium des Miniſter⸗ 
rats die Summe von 8 Millionen Ztoty erhalten und fie an 
den damaligen Innenminiſter General Skladkowſki gezahlt 
hatte, der den Empfang beſtätigt hat. Darauf wandte ſich 
der Referent an den Innenmintiter Jozefſki mit 
der Frage, ob die vom General Sklaoͤkowſki in Empfang ge⸗ 


nommene Summe von 8 Millionen in den Einkünften 


des Innenminiſteriums erſichtlich gemacht 


wurde und ob fie dort als Dispoſitionsfonds dieſes Miniſte⸗ 
riums figuriere. Der Mkniſter Jözefſki behielt es ſich vor, 
die Antwort auf telephoniſchem Wege am nächſten Tage 
zwiſchen 11—12 Uhr vormittags zu erteilen. Zu dieſer Zeit 


heißt es weiter in dem Bericht — meldete ſich der Referent 
telephoniſch beim Miniſter und wiederholte dann ſeine An⸗ 
meldung viermal in verſchiedenen Zeitabſtänden 
bis 3.30 Uhr nachmittags. Das Sekretariat antwortete be⸗ 
ſtändig, daß der Herr Miniſter Konferenzen abhalte. Um 
3.0 Uhr erklärte man dem Referenten, daß er ſich am nächſten 
Tage um 10 Uhr anmelden ſoll; der Referent folgte dieſer 
Weiſung, meldete ſich zweimal 1 erhielt wieder die Ant⸗ 
wort, daß der Herr Miniſter konferiere. Bis jetzt hat es 
der Miniſter nicht für angezeigt gehalten, dem Referenten 


eine mündliche oder eine ſchriftliche Aufklärung zu erteilen. 


Da es überdies eine allgemein bekannte, in der Preſſe 
wiederholt hervorgehobene und übrigens von niemand be⸗ 
ſtrittene Tatſache iſt, daß die erwähnte Summe von 8 Mil⸗ 
lionen aus Steuergeldern für die Koſten der Wahlen des 


politiſchen Lagers, zu deſſen Spitzenkandidaten der geweſene 
Finanzmiuiſter Czechowicz gehörte, ausbezahlt wurde, er⸗ 


ſcheint aber die Streichung dieſes 8⸗Millionenkredits als 
vollkommen begründet. i V i 


Die Kommiſſion ſtellt demnach feſt, „daß die zuſätzlichen 
Kredite in einer Reihe von Fällen leichtſinnig und planlos 
eröffnet worden waren. In manchen Fällen wurden ſie 
gar nicht realiſiert, in anderen Fällen erwieſen ſich die in 

em von den geſetzgebenden Körperſchaften beſchloſſenen 
Budget beſtimmten Summen als reichlich genügend für die 
Erfüllung der in dem betreffenden Paragraphen und der 
betreffenden Poſition angegebenen Aufgaben; in zahlreichen 
Fällen ſchließlich überſchritten die eröffneten Kredite um 
nicht geringe Summen die tatſächlich gemachten Ausgaben, 
was in den Rechnungsabſchlüſſen verheimlicht wurde“. 


Die Kommiſſion legt dem Seim folgende Reſolution 


vor: „Der Seſm ſtellt feſt, daß die Regierung in der Budget⸗ 


periode 1927/8 Budgetüberſchreitungen, die ohne geſetzliche 


Grundlagen und weder durch Rechtsverpflichtungen des 


Staates noch durch das notwendige Anwachſen der Ausgaben 
für Gehälter und Schätzungs⸗Kredite begründet waren, in 
der Geſamtſumme von mindeſtens 230 Millionen Zloty vor⸗ 
genommen hat. o 


Aus dieſer Budgetüberſchreitung hat 


„Der Sejm verſagt, da er vor vollendeten Tatſachen 
ſteht, nicht die Legaliſierung dieſer Überſchreitungen, ſtellt 
jedoch ſeſt, daß die Regierung illegal gehandelt und ſich über⸗ 
dies einer übermäßigen Vergrößerung des Staatsbudgets 
ſchuldig gemacht hatte“. 


Die Angelegenheit der Budgetüberſchreitungen vom 
Jahre 1927—28 bildet zuſammen mit der Czechowicz⸗Ange⸗ 
legenheit, die mit ihr innig zuſammenhängt, einen der 
wundeſten Punkte in dem anormalen Verhältnis, das zwi⸗ 
ſchen der Regierung und dem Sejm beſteht. Der Sejm kann, 
wenn er ſich nicht verleugnen will, ſeine Befugniſſe nicht 
preisgeben ;zandererſeits iſt es leicht vorauszuſehen, daß die 
Regierung, die nun einmal das Kontrollrecht der Volks⸗ 
vertretung nicht anerkennen will, das Eingehen des Sejm 
auf das heikle Thema der von Marſchall Pilſudſki ge⸗ 
wünſchten und gegen den Willen von Czechowiez und Bartel 
durchgeſetzten Budgetüberſchreitungen — zum Anlaß neh⸗ 
men wird, die Seſſion vertagen zu laſſen oder den Sejm 
ſonſt irgendwie für einige Zeit lahm zu legen. 


Poeß' Nachfolge. 


Die Verteidiger des Oberbürgermeiſters Boeß haben 
gegen das Urteil des Diſziplinargerichts auf Dienſtentlaſſung 
des Oberbürgermeiſters unter Zubilligung von zwei 
Dritteln ſeiner Penſion Berufung eingelegt. 

Wie jetzt bekannt wird, begründet das Diſziplinargericht 
die Schwere der Strafe folgendermaßen: Oberbürgermeiſter 
Boeß war der erſte Bürger der erſten Stadt in Deutſchland. 
Das legt ihm ganz beſondere Pflichten auf, und deshalb 
fallen bei ihm Dienſtverfehlungen ganz beſonders ins Ge⸗ 
wicht. Es war nicht mehr möglich, ihn in ſeiner Stellung 
zu belaſſen, da er das Vertrauen der Bürgerſchaft verloren 
hatte. Mit Rückſicht auf ſeine lange tadelloſe Beamtenlauf⸗ 
bahn wurde ihm aber eine Zweidrittelpenſion — monatlich 
1400 Mark — belaſſen. 5 

Wann die Berufungsverhandlung vor dem Oberver⸗ 
waltungsgericht ſtattfindet, läßt ſich noch nicht überſehen; 
jedenfalls nicht vor den Gerichtsferien. 

Mit Boeß' Dienſtentlaſſung wird die Frage feiner Nach⸗ 
folgeſchaft in den Mittelpunkt des Intereſſes, nicht nur der 
Reichshauptſtadt, ſondern des ganzen Reiches geſtellt. Als 
Kandidaten für den Oberbürgermeiſterpoſten werden eine 
Reihe von Perſönlichkeiten genannt, an deren Spitze der 
Präſident des Deutſchen Städtetages, Dr. Mulert, ſteht. 
Auch der frühere preußiſche Innenminiſter Graejinffi 
ſteht im Vordergrund der Erörterungen. Weiter werden 
genannt der derzeitige Altonaer Oberbürgermeiſter 
Brauer, der Oberbürgermeiſter von Mannheim, Dr. 
Heimerich, der preußiſche Finanzminiſter Höpker⸗ 
Aſchoff, Nürnbergs Oberbürgermeiſter Dr. Luppe, der 
preußiſche Regierungspräſident von Kaſſel, Dr. Friedens⸗ 
burg, und der Oberbürgermeiſter von Eſſen, Dr. Franz 
Bracht. 


Die geplante Amneſtie in Deutſchland. 


Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich entſchloſſen, 
einer politiſchen Amneſtie in dem Umfange zuzuſtimmen, 
wie fie von anderen Regierungsparteien vorgeſchlagen wird, 


nämlich für die bis zum Jahre 1924 einſchließlich begangenen 


Verfehlungen. Ausgenommen ſollen nur die Urheber der 
politiſchen Mordanſchläge ſein, ſo daß beiſpielsweiſe die 
Erzberger-Mörder nicht unter die Amneſtie fallen würden. 


Woroſchilow will den Altator Stalin 
| erſchießen. | 


London, 23. Mai, (Eigene Drahtmeldung.) Die eng⸗ 
liſche Preſſe meldet, daß es in der Sitzung des Zentral⸗ 
komitees der Kommuniſtiſchen Partei in Moskau zu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Woroſchilow und Stalin 
gekommen ſei. Woroſchilow erklärte Stalin, die Rote Armee 
ſei gegenüber der kommuniſtiſchen Verfaſſung loyal, wider⸗ 
ſetze ſich aber der radikalen Agrarpolitik Stalins und kündigt 
ihm den Gehorſam auf, wenn der Diktator mit feiner Agrar⸗ 


politik nicht Schluß macht. Der aufgeregte Woroſchilow 


habe Stalin gedroht, ihn zu erſchießen. 


Gololnitow führt nach Moskau. 


Berlin, 22. Mai. Aus London wird gemeldet: Der 
ſowjetruſſiſche Botſchafter in London, Sokolnikow, wird ſich 
im Laufe dieſer Woche nach Moskau begeben, um der 
Sowjetregierung das ſeinerzeit bearbeitete Projekt des 
engliſch⸗ ſowjetruſſiſchen Handelsabkommens vorzulegen. 
Sokolnikow ſoll außerdem in Moskau Inſtruktionen für die 
angekündigten politiſchen Verhandlungen zwiſchen der 
Sowjetunion und Großbritannien empfangen. 

a n 


Ghandis Bedingungen. 


Ein Interview mit Ghandi veröffentlicht der Sonder⸗ 
lorreſpondent des „Daily Herald“ aus dem Gefängnis von 
Jeroda. Ghandi erklärte, daß er bis zum Ende kämpfen 
werde. Die Teilnehmer an der gewaltloſen Widerſtands⸗ 
bewegung würden die Gefängniſſe füllen und damit jegliche 
Verwaltung in Indien unmöglich machen. Ghandi ſoll, wie 
der Korreſpondent mitteilt, folgende Bedingungen für einen 
Abbruch der Bewegung geſtellt haben: 

1. Grundlage der Konferenz am runden Tiſch müſſe 
der Entwurf einer Verfaſſung ſein, die Indien Unabhängig⸗ 
keii verleihe, 

2. Die Salzſteuer müſſe abgeſchafft, der Boykott des 

Alkohols und ausländiſcher Stoffe müſſe durchgeführt 
werden, 
3. Amneſtie für die während des Aufſtandes Verhaf⸗ 
teten, i 
4. Die weiteren ſieben Punkte feines Briefes an den 
. müßten ſpäteren Beſprechungen vorbehalten 
bleiben. 8 


— — 


Republik Polen. 


Seinfeld klagt. 


Warſchau, 20. Mai. Der aus der Telephonabhorch⸗ 
affäre bekannt gewordene ehemalige Mitarbeiter der 
Ageneja Wſchodnia J. Seinfeld iſt jetzt, nachdem er von 
der Anklage der Spionage freigeſprochen wurde gegen den 


* 


e- 
Letter der Sitherheltzabtellung des Warſchauer TAG 
rungskommiſſariats Liſowſki, gegen das Präſtdtune 10. h 
Regierungsblocks, ſowie gegen mehrere Sanas! 1 
Blätter wegen Beleidigung klagbar geworden. 


Sitzung des Miniſterrats. 


Warſchau, 21. Mai. (PAT) Unter dem Borſie ug 
Miniſterpräſidenten Stkawek fand geſtern eine 5 
des Miniſterrats ſtatt, in der u. a. ein Antrag des werte 
des Finanzminiſteriums in der Frage der Baukre 
Aktion und im beſonderen über die Verwendung j 
Eingänge aus der erſten Serie der Prämienbau⸗Anlei e 5 
Nominalwerte von 50 Millionen Goldztoty zum Bel 
erhoben wurde. 


Der lettiſche Geſandte im Schloß. 


5 
Warſchau, 21. Mat: (PAT) In den geſtrigen 505 
mittagsſtunden überreichte der außerordentliche Geſan ß 
und bevollmächtigte Miniſter der lettiſchen Republik Gr jer 
wald dem Präſidenten der Republik Polen in einer 15 As 
lichen Audienz im Königlichen Schloß ſeine Beg lat der 
gungsſchreiben. An der Audienz nahmen m 
Vizeminiſter im Außenminiſterium Alfred Wyſock lende 
Chef der Zivilkanzlei Liſiewicz, der ſtellvertre owie 
Chef des Militärkabinetts, Oberſtleutnant Fyda, des 
die Mitglieder des zivilen und militäriſchen Hauſes 
Staatspräſidenten. — 


Franzöſiſche Gäſte in Warſchan. bie 


Warſchau, 2. Mai. (PA.) Geſtern nachmittag iſt an 
offizielle Delegation der Stadtverordnetenverſammlung, gren 
Paris in Warſchau eingetroffen. Der Delegation geh de 
der Stadtverordneten Vorſteher Graf Fort m 
d' Audigne, der ftellvertretende Vorſitzende Auge 
Beaud, der Sekretär Emile l' Henry, ſowie der er 
vertretende Kanzleichef der Stadtverordnetenverſamm ie 
Nicolas Bourgeois an. Auf dem Bahnhof wurd after 
Gäſte von dem Botſchafter Laroche, dem Botsch gs, 
Ehlapowſki, dem Chef des diplomatiſchen Proto * 
Romer, ſowie Vertretern der Stadt empfangen. die 
einem kurzen Empfang auf dem Bahnhof begaben ſich N 
Gäſte nach dem Europäiſchen Hof. 


Deutſches Reich. 


Die „Tägliche Rundschau“ erſcheint wieder. 


Durch ein Flugblatt wird mitgeteilt, daß am 21. chei⸗ 
die „Tägliche Rundſchau“ wieder als täglich ei f 
nende Zeitung auftreten wird. Als Herausgeber 175 
ein früheres Redaktionsmitglied der „Täglichen Rundſcha 
Dr. Schultze⸗Pfaelzer. ar * 2 25 
Der „Köln. Ztg.“ find noch folgende Einzelheiten die 
kannt geworden: Der Verlag und wahrſcheinlich auch 0 in 
Redaktion der neuen „Täglichen Rundſchau“ befinden I Gar 
den Räumen der beiden Korreſpondenzen Civis und G. 
Dieſe Korreſpondenzen wurden bisher ſchon von amit 
Luther politiſch und finanziell unterhalten, und Be 
dürfte feſtſtehen, daß auch die Neugründung in engen eh. N 
ziehungen zu dem Reichsbankpräſidenten nrich 
Als Verleger des Blattes fungiert ein gewiſſer Hei herr 
Lindner. In dem Sonderblatt, welches das Wie on 
erſcheinen der „Täglichen Rundſchau“ ankündigt, wird ie 
klärt, daß das Blatt eine Zeitungsart darſtellen werde, in, 
in Deutſchland ganz einzigartig daftehe. Damit iſt W 0 
daß die „Tägliche Rundſchau“ keine Meldung m 
fondern nur Aufſätze bringen wird. Das Blatt Scherl 
alſo die Zeitungsart wieder auf, die früher durch den S 
ſchen „Roten Tag“ vertreten war. | 
Sachſens Landtag aufgelöſt. Be 
ächſiſchen Landtag fand am Dienstag nach j 
die een über die ſozialdemokratiſchen und kommen 
niſtiſchen Auflöſungsanträge ſtatt. Für die Anträge wu die 
50 Stimmen abgegeben, dagegen 46, und zwar haben nen 
Sozialdemokraten, Kommuniſten und Nationalſozia ger⸗ 
geſchloſſen für die Auflöſung geſtimmt, während alle er ent 
lichen Parteien die Anträge ablehnten. Sandtagspräfi ces 
Wedel erklärte den ſächſiſchen Landtag auf Grund 
Stimmenergebniſſes für aufgelöft. 
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4 
„Graf Zeppelin“ in Pernambuco. 
Durch heftige Negenſtürme ans Ziel. “ 
Am 22. Mat hatte Dr. Eckener der Blugplasleitunf „ 
Pernambuco durch Funkſpruch mitgeteilt, der „Graf BR + 
lin“ werde vormittag gegen 11 Uhr Ortszeit (14.30 Bor⸗ 
Berliner Zeit) in Pernambuco eintreffen, unter der ſech⸗ 
ausſetzung, daß ſich die Wetterverhältniſſe nicht verſchleen 
tern und das Luftſchiff ſeine Geſchwindigkeit beibehalle 
könne. An Bord befinde ſich alles wohl. Auf dem Fu- 
platz war man inzwiſchen eifrig beſchäftigt, die letzten lig 
fangs vorbereitungen zu treffen. Der Ankermaſt iſt ſe 


In Pernambuco herrſcht buntes Leben und Treiben, ehn⸗ 
man es in der Stadt ſeit langem nicht geſehen hat. N der 


ga f 
Heer“ 


Die Landung. * 


Pernambuco, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) = | 
Landungsmanöver des „Graf Zeppelin“ begannen Bet et | 
um 7.10 Uhr örtlicher Zeit und waren um 8.08 Uhr bee nge 
Das Luftſchiff wurde von einer rieſigen Menſchenme 
ſtürmiſch begrüßt. . 550 

Der „Graf Zeppelin“, der als erſtes Luſtſchtff 3750 
Aquator überflog, hat trotz der ſchweren Regenſtürme 
Meilen in etwa 61 Stunden zurückgelegt. 


Dr. Eckener an die braſilianiſche Preſſe · 


Pernambuco, 3. Mat. (Eigene Drahtmeldung.) „he 
einer Botſchaft Dr. Eckeners an die braſilianiſche Keil, 
grüßt der kühne Luftſchifführer das große braſilia chnet 
Volk, wünſcht ihm Freude und Wohlfahrt und kennen 
dieſe erfolgreiche Fahrt als feierliche Bezeugung der ‚kant 
brüderung zwiſchen Deutſchland und den beiden amer 


ſchen Kontinenten. 

Heute Weiterflug. Die 
Newyork, 22. Mai. (Eigene Drahtmeldung. 110 
Weiterreiſe des „Graf Zeppelin“ nach Rio de Jane 
zoll am Freitag abend um 7 Uhr Ortszeit erfolgen. 


19 
| ders der letztere 


4 } 


deinen Gottes iſt ohne Geftalt und Bild, deffen wir durch 


1. für die Zurſickbeförderung der dorthin angeworbenen, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Dumme Witze. 


0 Aus Anlaß der Luftverteidigungswoche haben wie in 
en Landesteilen auch in den verſchiedenſten Städten 
F „Fliegerangriffe“ ſtattgefunden, die die 
3 recklichkeit eines künftigen Krieges dartun ſollten. Der 
weck dieſer übungen dürfte im Allgemeinen als erreicht 
etrachtet werden. Angeſichts der Flugzeuge und Gas⸗ 
waden ſoll mancher, verwirrt ob der Störung durch die 
Fammler, ſeinen Groſchen in die Büchſen für die Luft⸗ 
ottenliga geworfen haben. 
de Aber manche Leute find nie zufrieden zu ſtellen, beſon⸗ 
Er wenn fie aus Parteiintereſſe und Oppoſition ſich dazu 
krapflichtet fühlen, zu ſchimpfen. Dem nationaldemo⸗ 
wesiſchen „Slowo Pomorſkie“ find die Augen übergegangen 
3 des Montag⸗Fliegerangriffs auf Graudenz — 
0 etwa infolge des Gaſes, ſondern weil die Sache eben 
re nicht effektvoll geweſen ſei. Das Blatt bemängelt, daß 
bei der Demonſtration nur ein, höchſtens aber zwei 
Flugzeuge gezeigt haben. Deshalb wäre, da das auf 
mand Eindruck gemacht habe, die Enttäuſchung 
gemein geweſen. Man habe dumme Witze von 
0 utſche n über das polniſche Fliegerweſen hören können, 
ei ſolche ſeien „dicht gefallen“. Das Blatt gibt dann 
nige „ſachverſtändige“ Hinweiſe zur Erzielung beſſerer 
a eines ſolchen Luftſchauſpiels und ſagt ſchließlich, 
8 8 deshalb ſeine Stimme erhebe, damit ſich etwa nicht 
Yo Sonntag, für welchen Tag wieder eine Flugzeugattacke 
Wien ſei, die Unzulänglichkeiten vom Montag wieder⸗ 
A Alſo dieſe böſen Deutſchen! Da macht man nun einen 
egelrechten Fliegerangriff und die Kerle lachen noch! 
machen ſogar dumme Witze! Das iſt unerhört! Die 
3 muß — ſo wünſcht ſich es das „Stowo Pomorſkie“ — 
f ern, ach, wenn es nach dieſem Blatte ginge, einfach ſo⸗ 
ort vergaſt werden. 
5 Sehr „effektvoll“ wird zweifellos das „Skowo Pom.“ 
en Kinderzug gefunden haben, der am Mittwoch in 
tendenz als Werbemittel für die Luftſchutzliga durch die 
benen zum Markt zog. Es liegt uns fern, dumme Witze 
Er dieſen Kinderkreuzzug zu machen. Es iſt uns 
5 Gegenteil blutiger Ernſt damit. Aber ſicherlich wird 
5 Slowo Pom.“ ſich an der Tatſache nicht wie wir ſtoßen, 
bereits Schulkinder und ſelbſt die jüngſten Jahrgänge 
n den Dienſt dieſer Propaganda geſtellt werden. Wir find 
er Anſicht, daß die Kindesſeele ſo lange wie möglich fern 
on allen politiſchen Eindrücken zu halten iſt. 


28. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
Tagore und Ghandi. 


tber dieſe beiden bedeutenden Inder, von denen beſon⸗ 
9 zurzeit im Mittelpunkt des allgemeinen 
Intereſſes ſteht, hielt am Mittwoch abend Studienrat Dr. 
otzian im Deutſchen Büchereiverein einen Vortrag. 
51 Einleitend ſkizzierte der Redner die Kulturbaſis In⸗ 
ens und unterſchied zwiſchen indiſcher und europäiſcher 
Ir. Der Hauptunterſchied beſteht darin, daß Indiens 
tur aus der Verwachſenheit des Individuums mit der 
atur und deſſen Ergebenheit in die Natur entſtand, wäh⸗ 
en der Europäer fih die Natur zum Untertan machen 
1005 alſo im Kampfe mit ihr ſteht. Tagore iſt am 7. Mai 
1 in Kalkutta geboren. Er ſtammt aus einer alten 
ho nſtler⸗ und Philoſophenfamilie. Sein Vater iſt der Re⸗ 
rmator einer unter dem Einfluß des Chriſtentums ent⸗ 
andenen Sekte deren Hauptgrundſatz die Verehrung des 


dienttetlbares Erleben inne werden. Tagore wurde von 
11 r bis fünf Hauslehrern unterrichtet, außerdem beſuchte 
it über zehn Schulen. Von Anfang an intereſſierten ihn 
r die Naturwiſſenſchaften. Mit 23 Jahren heiratete er, 
— . dann eine Neffe nach Europa und Amerika. Nach 
Ye Nückrehr beginnt bei Tagore eine Abkehr von der 
; eren Melt. In Schantimkatan gründet er eine Schule. 
kein Gentehte Tagores, von denen der Redner einiae zitierte. 
Ahern die Weſens⸗ und Denkart, die Liebe zur Natur und 
. Schönen, die hohe Verehrung der Fran, die dieſem 
us, f. Zt. mit dem Noßelpreiſe für Literatur prei®- 
rönten Denker, Dichter und Erzieher eigen ſind. 
3 Mahatma Ghandt, zu deſſen Betrachtung der Vor⸗ 
ue nun überging, ft der Sohn einer Beamtenfamilie 
rs der Serte Daina, die ſedes Töten, Fleiſch⸗ und Alko⸗ 
tie verbietet. Er beſuchte in Ahmadabad ein Gymna⸗ 
2 * wo er fein glänzender Schſtler war, zumal er, kaum 
An Jahre alt. heiratete. In England ſtudierte er dann 
„ira und Keftand 1891 fein Rechtsanwaltseramen. Ghandi 
mo der Führer der Nonkvoperations⸗Bewegung, worunter 
Arbe en Zuſammenſchluß der Inder verſteht, die ſede Mit⸗ 
. mit der engliſchen Regierung meiden. Seine erſte 
„Ifalpolitiſche Tötfokeit übte Ghandi in Südafrika aus, wo 


} 5 rerhtlofe Sklaven behandelten und ausgebeuteten indi⸗ 
ben Arbeiter in ihre Heimat ſorgte. Nun erſt beginnt 
Nadi ſeine indiſche Miſſion. Nur die einzigartige Per⸗ 
ne keit Ggandis vermochte die zerklüftete Geſellſchaft zu 
Meinen. Mit großer Liebe nahm er ſich dieſer Armen, 
nerochteten an und ging ſtets mit autem Beiſpiel voran. 
, "dies verlangt Ghandi von feinen Anhängern die eid- 
tele, Veryflichtung, nur indiſches Tuch zu gebrauchen und 
Ya lich einige Stunden ſelbſt zu ſpinnen. Er ſelbſt befolgte 
va Lehre in ſtrengſter Weiſe, was ihm bei den Feinden 
Ar ung, bei feinen Freunden Verehrung einbrachte. Als 
ven adi die Führung übernahm, betonte er in einem offe⸗ 
ich Briefe, daß er ſchon dreißig Jahre lang mit der briti⸗ 
„en Regierung Hand in Hand arbeite, aber nicht Furcht 
5 dem Geſetz und ſeinen Strafen hatten ihn zur Mitarbeit 
Wos gen, ſondern das feſte Vertrauen, daß England Indiens 
Werte raehen würnſche. Erſt die Verhältniſſe während des 
bon krieges und beſonders nach dieſem haben Ghandis 
zu lität erſchüttert. Tagore und Ghandi gehören heute 

den arößten Männern . Tagore kann als Mit- 


dem dürfen Hunde und Katzen nicht über die Stadtgrenze 
* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 24. Mai 1930. 


begründer der bengaliſchen Renaiſſance gewiſſermaßen als 
Vorläufer Ghandis angeſehen werden. 

Lebhafter Applaus dankte dem Redner für ſeine inter⸗ 
eſſanten, feſſelnden Ausführungen. Vor dem Vortrag hatte 
noch der Vorſitzende, Gymnaſtaldirektor Hilgen dorf, auf 
die Vereinstätigkeit einen Rückblick geworfen, für das 
nächſte Geſchäftsjahr eine noch intenſivere Wirkſamkeit ange⸗ 
kündigt und zur Werbung recht vieler neuer Mitglieder, 
ſowie zu reger Benutzung der durch eine ganze Reihe neuer, 
wertvoller Anſchaffungen weiter ausgeſtalteten Bibliothek 
aufgefordert. * 


Die Wirtſchafts⸗ und Baukriſis zeigt ſich bei uns auch 
darin, daß am großen Bau des katholiſchen Waiſenhauſes 
am Tuſcher Wege, der im vorigen Jahre begonnen und 
bis zur Fertigſtellung des Rohbaues weitergeführt wurde, 
in dieſer Saiſon bis jetzt noch nicht wieder gearbeitet wor⸗ 
den iſt. Das Bauwerk liegt völlig ſtill. Die Urſache iſt der 
Mangel an Kapital für die Fortſetzung der Arbeiten. 
Wie wir hören, ſoll auch nicht daran zu denken ſein, daß im 
Laufe der jetzigen Bauzeit überhaupt noch an dieſem Ge⸗ 
bäude weitergeſchafft werden wird. In das Kapitel des 
Wollens und Nichtkönnens gehört auch die Angelegenheit 
des Erwerbs des umfangreichen Strugſchen Geſchäftshauſes 
(früher Hermannſche Möbelhandlung) durch die Kranken⸗ 
kaſſe der Stadt Graudenz. Vor einigen Monaten las man, 
daß mit dem Umbau dieſer weiten Räumlichkeiten zu 
Zwecken der Kaſſe in kurzem begonnen werden ſolle. Bis 
heute iſt das aber noch nicht geſchehen, und es beſteht auch 
in dieſem Falle wohl wenig Ausſicht, daß die Kredite, von 
denen damals die Rede war, zugewieſen werden. Es liegt 
ſomit das prächtige ausgedehnte Gebäude brach. 5 

Ein heftiger Kampf trug ſich Mittwoch vormittag auf 
dem Tuſcher Damm (Tuſzewſka Grobla) zu. Dort kam es 
zwiſchen Paul Sieminſki, Rothöferſtraße (Czerwono⸗ 
dworna) 18, und Leon Chmielewſki, Tuſcher Damm 
Tuſzewſka Grobla) 30a, zu derartig ſcharfen tätlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen, daß Chmielewski an Kopf und Rücken 
nicht unerhebliche Wunden erlitt. Ein Arzt erteilte dem 
Zerſchlagenen die erſte Hilfe, worauf die Unterbringung des 
Verletzten im Krankenhauſe veranlaßt wurde. Mit Sie⸗ 
minſki befaßte ſich die Polizei. * 

X Ungetrene Hausangeſtellte. Der Kriminalpolizei 
zeigte ein hieſiger Arzt an, daß das bei ihm ſeit einigen 
Tagen in Stellung geweſene Dienſtmädchen Anna Rozwa⸗ 
dowſka mit einem ihr zu Einkäufen übergebenen Geld⸗ 
betrage von 143 Ztoty flüchtig geworden iſt. Außerdem hat 
die R. ein auf mehrere tauſend Zloty lantendes Sparkaſſen- 
buch mitgenommen. i * 
* Geſtohlen wurde der Frau Veronika Siemiüſka, 
Rothöferſtraße (Czerwonodrowna) ein Federbett. nebſt 
Kiffen im Werte von 300 Zloty. — Gefunden und auf 
dem 2. Polizeikommiſſariat abgeliefert wurde eine Damen⸗ 
handtaſche. * 


> 


* Thorn (Torun). 

Eine große Arbeits loſen⸗Demonſtration 
fand Donnerstag vormittag wiederum auf dem Alte 
ſtädtiſchen Markte ſtatt. Sie verlief im Gegenſatz zu 
den früheren dieſer Art nicht ſo ruhig und die Polizei 
mußte teilweiſe ſehr energiſch vorgehen, um den Markt, 
einen Teil der Breiteſtraße (ul. Szeroka) und die Culmer⸗ 
ſtraße (ul. Chelmiäſka) von der großen Menſchenmenge 
freizubekommen. Einige Perſonen wurden dabei wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und wegen Erregung 
von Aufläufen feſtgenommen. 

Bet der Säuberung des unteren Teils der Breiteſtraße 
kam ein Mann zu Fall und blieb auf dem Bürgerſteig 
liegen. Er wurde fpäter durch das Sanitätsauto abgeholt 
und in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Die Arbeits⸗ 
loſen beklagten ſich auch über die nicht vollwertigen 
Mittageſſen der Volksküche und verlangten an Stelle 
des Eſſens Bargeld. 

Von ſeiten der Stadt, deren finanzielle Lage auch nicht 
gerade glänzend iſt, wird alles getan, um den Arbeitsloſen 
zu helfen. Von Montag ab ſollen 600 Mann bei dem Ausbau 
der Konduktſtraße (ul. Wodna) täglich vier Stunden be⸗ 
ſchäftigt werden. Den Vorzug haben hierbei diejenigen, die 
keinerlei Unterſtützung aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſen⸗ 
fonds beziehen und die mit den meiſten Familienangehöri⸗ 
gen. Die Koſten von 30 000 Zloty find bereits bewilligt. 

Die Notlage der Erwerbsloſen wird wohl allgemein an⸗ 
erkannt, jedoch kann man immer wieder hören, daß Arbeits⸗ 
loſe ihnen von privater Seite angebotene kleinere Verrich⸗ 
tungen nicht ausführen wollen, wenn ihnen vro Stunde 
nicht mindeſtens 180 Zloty gezahlt wird. Durch 
derartig hohe Forderungen erlahmt natürlich das Intereſſe 
der Bürgerſchaft, auch einmal eine weniger dringende Arbeit 
ausführen zu laſſen, um wenigſtens ein paar Menſchen 
einen Verdienſt und kein Almoſen zukommen laſſen au 


können. 
5 N DENT 


v. Tollwut in Thorn. Da im Bereich der Stadt 
Thorn amtlicherſeits Tollwut bei einem Hunde feſtgeſtellt 
wurde, jo müſſen laut Bekanntmachung des Stadtpräſiden⸗ 
ten vom 22. d. M. alle Hunde an der Kette gehalten werden. 
Beim Ausführen müſſen ſämtliche Hunde mit einem Maul⸗ 
korb verſehen fein und an der Leine geführt werden. Außer⸗ 


gebracht werden. h 

v. Offentliche Ausſchreibung. Das Baukomitee des 
ſtaatlichen Forſtdirektionsgebäudes in Thorn hat die Ver⸗ 
gebung der Pflaſterarbeiten an dem Neubau in der Mellien⸗ 
ſtraße öffentlich ausgeſchrieben. Koſtenanſchlagsſormulare 
find im Wojewodſchaftsamt, Zimmer Nr. 50, erhältlich, da⸗ 
ſelbſt werden auch alle näheren Informationen vom Bau⸗ 
leiter erteilt. Die Offerten ſind gemäß den verpflichtenden 
Vorſchriften des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten in 
verſiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na roboty 
brukarſtie przy budowie gmachu Dyrekeji Laſöw Panſtwo⸗ 
wych w Toruniu“ bei der Forſtdirektion, Zimmer Nr. 24, 
bis ſpäteſtens 3. Juni d. J., mittags 12 Uhr, entweder per⸗ 
ſönlich oder durch die Poſt einzureichen, worauf die Offnung 
der Offerten durch die Kommiſſion erfolgt. Den Offerten 
muß eine Quittung der Kaſa Skarbowa über eine in Höhe 
von 5 Prozent der Offertſumme eingezahlte Bürgſchaft bei⸗ 


Nr. 119. 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ungehinderte, leichte Darmentleerung. 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die 
erkrankten Organe verbunden iſt Schöpfer klaſſiſcher Lehrbücher 
für Frauenkrankheiten ſchreiben, daß die günſtigen Wirkungen des 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers auch durch ihre Unterſuchungen beſtätigt ſeien. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 4 (4826 
mx ß . ðᷣͤ 


gefügt werden. Das Recht der freien Auswahl der Be⸗ 
werber bleibt vorbehalten. * * 
= Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt am 21. d. M. im „Deutſchen Heim“ ihre 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende Pyſchny ſchil⸗ 
derte in einem umfangreichen Vortrage die Lebensgeſchichte 
der Mutter Gottes und würdigte überzeugend die Gründe, 
die zur Verehrung Mariens veranlaſſen. Der Vortrag 
wurde mit freudigem Beifall aufgenommen. Nach einigen 
ebenfalls ſehr beifällig aufgenommenen Deklamationen 
ging ein Theaterſtück „Die Unſchuld vom Lande“ über die 
f Wie der Titel erwarten ließ, löſte der Schwank 
vom Anfang bis zum Ende ſo große Heiterkeit aus, 8 
a 
natürliche, ungezwungene 
ſtellerinnen — die Rollen waren { 
Kräfte gut beſetzt — erntete die verdiente Anerkennung. 
Ein gemeinſamer Geſang beſchloß die genußreiche Beram 
ſtaltung. 

v. Beleuchtung der Hausnummern. Wie verlautet, be⸗ 
faßt ſich die Burgſtaroſtei mit einigen Veränderungsplänen 
und Neuerungen, die der breiten Maſſe des Publikums Vor⸗ 
teile bringen ſollen. In erſter Linie iſt die ſyſtematiſche 
Numerierung der Häuſer und die Anbringung von be⸗ 
leuchteten Hausnummerſchildern zur beſſeren 
Orientierung in den Abendſtunden beabſichtigt. Hierauf ſoll 
die Angelegenheit der Autobushalteſtellen endgültig 
geregelt werden. Die Autobuſſe werden an genau beſtimmten 
Punkten der Stadt ihren feſten Standort erhalten. Zur 
Orientierung der Fahrgäſte ſollen an dieſen Punkten 
Tafeln mit den Autobus⸗Fahrplänen zur Aufſtellung ge⸗ 
langen. — Übrigens wird in Kürze eine Veränderung ein⸗ 
treten, die ſich für den Autodroſchkenverkehr recht 
vorteilhaft auswirken dürfte. Dies ſoll durch eine De⸗ 
zentraliſation der Autodroſchkenhalteplätze erreicht werden. 
Während die Autotaxen bisher — abgeſehen von dem Stadt⸗ 
und Hauptbahnhof — nur auf dem Altſtädt. und Neuſtädt. 
Markt ihren Standort hatten, ſollen dieſelben jetzt auf die 
verkehrsreichſten Punkte der Stadt verteilt werden, ſo daß 
man ſie von allen Stadtteilen bequemer und ſchneller er⸗ 
reichen kann. * * 

v. Schießerei in der Schloßſtraße. Als in der Nacht zum 
Freitag eine größere Geſellſchaft die Schützenhausreſtau⸗ 
ration in der Schloßſtraße gegen 2 Uhr verließ, geriet ſie 
aus bisher unbekanntem Anlaß mit einem Mann namens 
Kſawer Oſtrowſki aus Konitz in Streit, in deſſen Ver⸗ 
lauf O. ſeinen Revolver zog und mehrere Schüſſe abfeuerte. 
Drei Kugeln trafen den Ingenieur Broniſtaw Bor⸗ 
kowſki von der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer 
und verletzten ihn in der Bauchgegend. Der Verwundete 
wurde in das benachbarte 
wo Dr. Dandelſki ſoſort eine Operation vornahm und die 
Kugeln entfernte. Der Revolverſchütze wurde von der 
Polizei verhaftet. * . 
=E Vermißt wird jeit dem 15. d. M. der Landwirt Teo⸗ 
fil Pilopſki aus Görna Grupa, Kreis Schwetz (Swie⸗ 
cie). P., der im 48. Lebensjahre ſteht und wohlhabend iſt, 


Thorn. 


ute früh entſchlief nach 
lan — mit Geduld ertragenem 
geide unſere liebe Mutter. 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Ww.WilhelmineMianowski 


geb. Hennings. 
6158 Sn tiefer Trauer 
k 
Familie Augustinera 


Schuhwaren⸗ 


Fischnetze 
Garne, Leinen 


Torun, . — 

ben A. Mai 1990. 
Beerdigun 0. Sonntag, b. 35, date 
n r, von d. Leichenhalle 
des aliſtädt. evgl. Friedhofs aus. 


empfiehlt 


in Eisen- u. Holzgestellen 
in Walzenlängen bis 45cm 


Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. 


— — ñü —— ibm —— 
000er 


Annoncen-Expeditiin „7; 8 Jdenz. 


2 Torun, ulica Szeroka Ny 34. 
Gegründet 1853. 
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ſtunde. 
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Eismaschinen 
14 Fabrikat Alexanderwerk 


von 1—12 Liter 
liefern ab Lager 3533 


OR Falarski & Radaike 
Stary Rynek 36. Torun. Szeroka 44. Tel. 561. 


ſtunde. 


flug Stadtwald. 


ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 
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Wenge 
und Werkſtätte Inh. 


ausgeführt. 6167 
r 


Taue, Bindfaden 


Bernhard Leiser sohn 
ne | TOTUN = SW. Ducha 19 
Wäschew ringer 


Graudenz. 


Bruteier 


Vgeſp. Ply. Rods 
e pezial⸗ 


zucht à 60 gr. ». 
Grams Grudzisdz. Tel. 58 ü. 


2 2 2 
: Justus Wallis: t Autritter, 
$ Schreibwarenhaus — Bllrobedarf Stadtmitlen Graue 


Ogrodowa Nr. 9. 
Vorm. 9 Uhr Morgenane 
dacht. — Nachm. 6 Uhr: 
Evangeliſation. — Abds. 
7 Uhr Jugendbundſtde. — 
eee Montag. abds. / Uhr 
Gitarren⸗ und Poſaunen⸗ 
Dienstag, nachm. 
Uhr Sternenbund. — 
Abds. , 8 Uhr Geſang⸗ 
Mittwoch, abds, 
1,8 Uhr Blättemiffions⸗ 
ſtunde. Himmelfahrt: Aus 
Abend! 
6 Uhr Himmelfahrtsfeies 
Freitag, abds. /,8 Uhr! 


Geſangſtund Abends ı 
Ahe Andacht in Weburg 


* 


Schar eine große Stütze. Da man ſich terroriſtiſcher Mittel 


gerät man in eine rabiate Luſtigkeit hinein und wird über⸗ 
mütig. Das iſt es: der Ubermut läßt leicht vergeſſen, 


dem 15. Mai, um 8 Uhr morgens fuhr vor dem Theater 


diener erſchien. Dieſem erklärte der Fremdling, daß er 


Als der verdutzte Angeſtellte bemerkte, daß die Kaſſe noch 


Bojôwka, Platzkommandant des „Strzelee“ in Warſchau, 
haupt eine Macht im Staate ſei. Deshalb bemäch⸗ 


nacheinander ab. Glücklicherweiſe gingen beide Schüſſe fehl. 
lieferte ihn in das X. Kommiſſariat ein. Jetzt ſitzt Lokietek 


fuhr am 15. nach Thorn, um die Summe von 2389 Zloty 
abzuheben. Seitdem iſt er nicht wieder nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt. Es beſteht der Verdacht, daß P. irgend einem Un ⸗ 
glücksfall zum Opfer gefallen iſt. P. iſt etwa 1,65 Meter 
groß, hat ein rundes Geſicht mit engliſchem Schnurrbart 
und trug einen hellkarierten Anzug, grauen Sommer⸗ 
mantel und ebenſolchen Hut. * * 

E Der Polizeibericht vom Mittwoch meldet drei klei⸗ 
nere Diebſtähle. Feſtgenommen wurden zwei Perſonen 
wegen Diebſtahls, desgleichen eine Perſon wegen Vaga⸗ 
bundage und Bettelei. Zwei Trunkenbolden wurde auf der 
Wache Gelegenheit zur Ausnüchterung gegeben. * . 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Mai. Einbrecher 
verſchafften ſich neulich nacht nach Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe Zutritt in die Waſchküche des Landwirts Franz 
Sökopinſki in Brachnowo und nahmen von hier Lebens⸗ 
mittel im Werte von etwa 250 Zloty mit. Nach den unbe⸗ 
kannten Dieben wird gefahndet. 


F 


* Oſtrometzko (Oſtromecko), 22. Mai. Tödlicher 
Unfall. Der 30 jährige Wisrowſki begab ſich mit dem 
bei den Pionieren dienenden Raſzeja auf den Fiſchfang. 
Sie beſtiegen beide einen Kahn und R. nahm eine Hand⸗ 
granate in der Abſicht, fie ins Waſſer zu werfen, um die 
Fiſche zu betänben. Sie explodierte jedoch zu früh, zer⸗ 
ſchmetterte den Kahn und verletzte Wisromifi jo ſchwer, daß 
er bewußtlos im Waller verſank. Raſzeja kam 
glückli davon, wurde aber jofort in Haft genommen. 

h Gorzno (Görzno), 22. Mai. Feuer entſtand in 
dtefen Tagen im Gehöft des Landmanns Brodzipſki in 
Mieſionskowo (Mieſiaezkowo). Dem Feuer fielen die 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude zum Opfer. Der Brand⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. 

m Dirſchan (Tezew), 2. Mat. In der Zeit vom 1. bis 
15. Mai d. J. wurden auf dem hieſigen Standesamt 


insgeſamt 21 Geburten regiſtriert, darunter eine Zwillings⸗ 


geburt und vier uneheliche Geburten. Ferner verzeichnete 
man 19 Todesfälle und eine Eheſchließung. — Am Sonn⸗ 
abend, 31. Mai, findet hier auf dem Feuerwehrplatz eine 
Pferdemuſterung ſtatt. 

* Zempelburg (Sepölno), 8. Mai. 


Eine Holz⸗ 


verſteigerung veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei 


Klein Lutau (Lutöwko), Kreis und Bahnſtation Zempelburg, 
am 31. Mai d. J. Zur Verſteigerung gelangen 258,92 
Feſtmeter Kieſernlangholz 1. 2. und 3. Klaſſe und 100,58 
Feſtmeter Kieſernlangholz (mit Kreuz) 1., 2. und 3. Klaſſe. 
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kolietel fit im Arreſt. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wer iſt Lokietek? Dieſe Frage ſtellt niemand, der ſich 
nur einigermaßen in den politiſchen Verhältniſſen auf dem 
Warſchauer Terrain auskennt. Wem dieſer Name nichts 
ſagt, der iſt völlig im Dunkeln über das Weſen der BBS⸗ 
Leute, d. h. der Regierungsſozialiſten, der weiß nichts von 
der eigenartigen Verbundenheit dieſer Leute mit der Polizet, 
den Kampforganiſationen, wie der „Strzelee“ bis hinunter 
in gewiſſe ſoziale Tiefen, die man einem Warſchauer nicht 
erſt deutlich zu bezeichnen braucht. Wenn man ſagt: 
Lokietek iſt das Haupt der bewaffneten Kampfſcharen 
der BBS, fo iſt das gar nicht genügend. Tokietek iſt viel 
mehr. Er iſt eine Macht und zugleich ein Symbol. 

Vor der Spaltung der PPS war er Kommandant der 
Warſchauer Bojöwka dieſer Partei. Doch die Partei war 
ihm gleichgültig. Eigentlich war er nur Jaworowſkis 
Mann. Jaworowſki (der jetzige Vorſitzende des Warſchauer 
Stadtrates) hatte ihn feſt in Händen und er ſeine 
Bojöwka. In der PPS⸗Phaſe hatte aber dieſe Verbunden⸗ 
heit noch keine ſo kraſſen Formen. Dann kam die Spaltung. 
Jaworowſki organiſierte geſchwinde die Regierungsſozia⸗ 
liſten, und Lokietek war ihm dabei mit ſeiner bewaffneten 


zu bedienen hatte, war Tokietek immer unentbehrlicher. 
Geld, ſo viel benötigt wurde, mußte da ſein. So 
wurde eifrig „patriotiſche“ Arbeit geleiſtet und 
nebenbei ſtark geſoffen. Wie die Behörden das an⸗ 
ſtellten, daß ihnen das alles nicht allzu merkwürdig 
war, iſt eine tiefſinnige Doktorfrage. Kurz: Toktetek tft 
unter der Warſchauer Arbeiterſchaft und in gewiſſen unter⸗ 
ſten Schichten der Warſchauer Volksmaſſe eine ſehr ein⸗ 
flußreiche und gefürchtete Geſtalt geworden. 
Er organiſierte allerlei ihm wahlverwandte Elemente mit 
Schnaps und Terror zu ſeltſamen Berufsverbänden, die er 
zu Stützen des Sanationsregimes machte. Er hielt ge⸗ 
wiſſermaßen unten die Kette feſt, deren oberſtes Ende bis 
zu Fürſt Radziwiſt und zu den Herren vom Lewiatan 
reichte. Nur nahm er ſich gar nicht ſo ernſt, wie die Sanie⸗ 
rung es wohl gewünſcht hätte. Daher der Hang zur Lie⸗ 
derlichkeit, der auch anderen „Helden“ verhängnisvoll 
wurde. Und dann der Gewiſſenswurm, der einem ſo viel 
zu ſchaffen macht, daß man ſich ſo ſehr betäuben muß. So 


daß jede Nacht auch ihre Grenzen hat.. Am Donnerstag, 


„Morſkie Oko“, einer faſhionablen Kabarett⸗Bühne, ein 
Auto vor, dem ein Mann entſtieg, der ſichtbar die Nacht 
durchſchwärmt und in den nüchternen Alltag noch nicht zu⸗ 
rückgefunden hatte. Das Theatertor war noch geſchloſſen; 
doch der Mann ſtürmte gegen den Eingang, Einlaß begeh⸗ 
rend, vor. Bald öffnete ſich das Tor, in dem ein Theater⸗ 


Eintrittskarten zur Vorſtellung am Abend kaufen wolle. 


geſchloſſen ſei, verſetzte ihm der verfrühte Theatergaſt 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Der andere zahlte 
ihm ſofort in derſelben Münze heim. Da erinnerte ſich 
Lokietek (denn er war es, der jo ſtürmiſch Theaterkarten be⸗ 
gehrte) daran, daß er Kommandant der gefürchteten BBS⸗ 


Präſes des Verbandes der Warſchauer Hausverwalter, Prä⸗ 
ſes des Verbandes der Träger und Sandarbeiter, und a 


tigte fich feiner eine hemmungsloſe Wut; er zog feinen Re⸗ 
volver und gab gegen den Theaterdiener zwei Schüſſe 


Gleich lief ein Poliziſt herbei, verhaftete den Schützen und 


in Unterſuchungshaft und iſt wegen verſuchten Mor⸗ 
des angeklagt. < 5 


eine vollkommene Not folgen muß, ſo weit reichte die Idee 


10. Mai 1927 wieder in Kraft getretenen deutſchen Reichs⸗ 


te a ac 


Achtung! 
Sparsame Hausfrauen! 


1 Paket Reger- Seife 
wiegt 


ausgatrocknet600Gr. 
während 
andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 


5 


Ganz Warſchau ſteht unter dem Eindruck dieſer ſenſa⸗ 
tionellen Tatſache. Noch ſenſationeller wird das ſein, was 
kommt. BBS — ohne Lokietek? Iſt das möglich? — ſo 
fragen die Leute. 


Eine Aſſenlegende. 


Die unter dem Titel „Wyseig Pracy“ (Wettbewerb der 


Arbeit) erſcheinende Wochenſchrift, ein Organ der Liga der 


wirtſchaftlichen Selbſtgenügſamkeit, enthält in einer ihrer 
letzten Ausgaben eine Legende von einem Affengeſchlecht, 
das in den Dſchungeln Mittel⸗Afrikas lebt und ſich vor⸗ 
wiegend von den ſchmackhaften Kokosnüſſen nährt 

Unter dem nicht recht zahlreichen Affengeſchlecht, ſo heißt 
es in der Legende, gab es nur wenige ſo kräftige Affen, 
daß ſie ſich auf die höchſten und am meiſten tragenden 
Kokosbäume hinauſſchwingen konnten, um von dort für alle 
anderen Affen die nahrhaften Nüſſe herunterzuwerfen. 
Freilich konnte man es jenen kräftigen Affen nicht übel⸗ 
nehmen, daß ſie die größten Kokosnüſſe ſelbſt verzehrten. 
Und es wäre der Affengemeinſchaft gar nicht ſchlecht ge⸗ 
gangen, wenn plötzlich die Mehrzahl der armſeligen 
Affen nach langen Beratungen nicht mit einem Proteſt 
hervorgetreten wäre: Was iſt das für eine Geſetzwidrigkeit! 
Dieſe wenigen Affen verzehren nur deshalb, weil ſie kräf⸗ 
tiger ſind, die größten Kokosnüſſe?! Dies iſt eine Ungleich⸗ 
heit, ein veraltetes Privileg, ein Unrecht für die Mehrheit 


Es lebe die Gleichheit! 


Im Namen des Grundſatzes der Gleichheit wurde in 
einer Verſammlung mit Stimmenmehrheit ein Geſetz be⸗ 
ſchloſſen. nach dem die größten Früchte den ſchwächlichen 
Affen zugute kommen ſollen, jenen ſtarken aber die klein⸗ 
ſten. Darauf ſagten die kräftigen Affen: „Wir beugen uns 
vor dem Geſetz der Mehrheit. Aber jetzt werden wir über⸗ 
haupt nicht auf die hohen Bäume klettern.“ Nach einer ge⸗ 
wiſſen Zeit fingen alle Affen an, Hunger zu leiden, einige 
krepierten, es wurde Gewalt geſchrien. Man beriet über 
einen Kompromiß. Man einigte ſich dahin, daß die größeren 
Kokosnüſſe halbiert werden ſollen, doch die hartnäckigen 
Affen ſchrien: „Die Nuß muß in kleinere Teile zerlegt 
werden, damit die Idee der Gleichheit für die ſchwäche ven 
Affen nicht erſchüttert werde.“ Doch die ehemaligen r- 
wählten des Schickſals erwiderten: „Die kleinen Stückchen 
ſind den Teufel wert, weder für uns noch für euch! 
Die Not wurde immer größer, der Hunger ſetzte immer 
mehr zu. Man beratſchlagte über ein weiteres Kompromiß. 
Die Beratungen waren ſtürmiſch, man griff ſogar zu 
Stöcken. Es bildete ſich eine neue Partei — der Dummen 
aber Bewaffneten. Dieſe übernahm die Führung und be⸗ 
gann, die Bäume zu fällen. um zu den Nüſſen zu gelangen. 
Daß ein ſolches Ultimatum nur augenblicklich hilft, worauf 


der dummen aber bewaffneten Affen nicht aus. Doch nicht 
genug daran, die benachbarten Affengeſchlechter begannen, 
als ſie ſahen, was dort vorging, immer häufiger dem 
Kokosnußwald Beſuche abzuſtatten. Als die mit Beratungen 
beſchäftigten Affen dies bemerkt hatten, war es bereits zu 
ſpät. Infolgedeſſen droht dem ſich befehdenden Affen⸗ 
geſchlecht ein allmählicher Untergang aus Hunger und Not. 

Aus dieſer Legende, ſo ſchließt der Autor, dürfte man 
auch hier in Polen die entſprechenden Schlüſſe ziehen. 


Re jüngfte Veſchlagnahme. 
Bromberg, 22. Mat. 


Die „Deutſche Rundſchan“ brachte in ihrer Aus- 
gabe Nr. 93 vom 23. April d. J. einen kurzen Auszug aus 
dem von Dr. Rauſchning unter dem Titel „Die Ent⸗ 
deutſchung Weſtprenßens und Poſens“ erſchtenenen Werke, 
in welchem der Verfaſſer aus eigenem Miterlebnis der wich⸗ 
tigſten Jahre der Entdeutſchung heraus, auf Grund unan⸗ 
fechtbarer Quellen ein umfangreiches Material zuſammen⸗ 
getragen und in anſchaulicher Form zur Darſtellung ge⸗ 
bracht hatte. 1 

Dieſer Auszug des auch von der polniſchen Preſſe an⸗ 
erkannten wiſfenſchaf tlichen Werks verfiel auf An⸗ 
ordnung der Bromberger Staatsanwaltſchaft der Beſchlag⸗ 
nahme. Nun kann aber nach dem jetzt in unſerem Teil⸗ 
gebiet nach Aufhebung des polniſchen Preſſedekrels vom 


preſſegeſetz die Beſchlagnahme nur erfolgen, wenn ſie der 
ſogenannten „Ordnung der Preſſe“ nicht entſpricht, in Zeiten 


der Kriegsgefahr oder des Krieges, wenn fie Veröffent⸗ 


bringt, und ſchließlich, wenn der Inhalt der Zeitung den 
Tatbeſtand einer der in den 88 85, 95, 111, 190 oder 184 des 
dentſchen St. G. B. mit Strafe bedrohten Handlungen be⸗ 
gründet, in den Fällen der 88 111 und 190 jedoch nur dann, 
wenn dringende Gefahr beſteht, daß bei der Beſchlagnahme 
die Aufforderung oder Anreizung ein Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen unmittelbar zur Folge haben werde. 

Im Paragraph 85, der zur Beſchlagnahme einer Druck⸗ 
ſchrift ohne richterliche Anordnung berechtigt, wird derjenige 
mit Strafe bedroht, wer öffentlich vor einer Menſchenmenge 
oder wer durch Verbreitung bzw. Anſchlag oder öffentliche 
Ausſtellung von Schriften bzw. anderen Darſtellungen zur 
Ausführung einer nach Paragraph 82 (Hochverrat) 
ſtrafbaren Handlung auffordert, der Paragraph 95 ahndet 
Mafeſtätsbeletdigung, der Paragraph 111 handelt von der 
Aufforderung zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung, 
der Paragraph 190 ſieht eine Gefängnisſtrafe bis zu zwei 
Jahren für denjenigen vor, der in einer den öffentlichen 


lichungen über Truppenbewegung oder Verteidigungsmittel 


5 


Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Be? 


völkerung zu Gewalttätigkeiten gegeneinander öffentlich an“ N 


reizt und der Paragraph 184 bedroht mit Strafe denjenigen 0 
der unzüchtige Schriften, Abbildungen oder Darſtellunge 
verkauft, verteilt oder ſonſt verbreitet. er 

Durch welchen dieſer Paragraphen, die zu preußiſche⸗ 
Zeit eine Beſchlagnahme zuließen und die jetzt auch in 1 4 
ſerem Teilgebiet noch in Geltung ſind, die uns wiberſabrec 
Beſchlagnahme begründet werden fol, ift uns bis jetzt ni g 
mitgeteilt worden. Nach dem Preſſegeſetz vom 7. Mai 5 0 
hätte die Beſchlagnahme auch ſchon längſt aufgehoben we 
den müſſen, da der Staatsanwalt ſelbſt in dem ink 
nierten Artikel ein Vergehen aus den in den Beſchlag“ 
nahmeparagraphen vorgeſehenen Beſtimmungen nicht er 
blickt hat. Dies geht aus dem Unterſuchungsverfahren 0 en 
vor, das der Staatsanwalt gegen den verantwortlich 
Schriftleiter der „Deutſchen Rundſchau“ eingeleitet hat. 
Verfahren ſtützt ſich auf den Paragraphen 181, der fo 
den Wortlaut hat: 0 


„Wer erdichtete oder entſtellte Tatſachen, wiſeug 5 


daß fie erdichtet oder entſtellt find, öſſentlich behaus 
oder verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen oder 
Anordnnngen der Obrigkeit verächtlich zu machen 
wird mit Geldfirafe bis zu 600 Mark oder mit Ges 
fängnis bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 

Es iſt wohl wahr, daß ſich in dem Werk von Dr. Raul, 
ning ein trauriges Kapitel, ein erſchütterndes Gemälde ee 
unſeren Augen abrollt. Doch es erfüllt als Mahn⸗ 
Weckruf, als flammende Anklageſchrift, ohne daß dem 
faſſer dieſe Tendenz von Hauſe aus zugrunde liegt, gewiſſer⸗ 
maßen eine Miffion; es iſt eine ſtarke und ſcharfe Waffe 5 
Kampf um unſer Recht. Rauſchnings Werk, das ſich unte 
Zugrundelegung von amtlichen ſtatiſtiſchen Daten auf ei 
nes ſtatiſtiſches Material ſtützt und ſich hauptſächlich mit 
Verſchiebung der deutſchen Bevölkerungszahl und 
dentſchen Beſitzſtandes in Polen feit der Übernahme anſeres 
Gebiets durch die polniſche Verwaltung befaßt, iſt den r 
ſtändigen amtlichen Stellen in Warſchau, u. a. auch dem 
Außen⸗ und Innenminiſterium ſowie dem offiziellen In 
ſtitut zur Prüfung von Fragen der Nationalen Minder 
heiten, ferner auch der deutſchen und polniſchen Preſſe 
Polen zugänglich gemacht worden, ohne beanſtandet wor 


zu fen In der Kritik wird das Syſtem, 
dieſe Völkerwanderung bewirkte, im dieſem 1 
allerdings als Terror bezeichnet. Vieleicht hat de 


Staatsanwalt an dieſem Ausdruck Anſtoß genommen. 2 
wenn wir uns die Jahre nach der Beſetzung unſeres Ten 
gebtets in Erinnerung rufen, die zahlreichen Internternn, 
gen von Führern unſeres Dentichtums, die maffenweiſen 
Verhaftungen von Deutſchen auf einen bloßen Verdacht hir 
die Sprachengeſetze, die Schließung von dentſchen Schulen, 
die Wegnahme von Kirchen und charttattven Anſtalten, 5 
Kampagne der polniſchen Preſſe gegen alles, was deutſ 
iſt, uns wieder vor Angen führen, — fo tft nach unsere“ 
Auffaſſung die kritiſche Bezeichnung kein „ Staatseineich 
tungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich machen 
der“ Ausdruck. 

Wie will man alſo die Beſchlagnahme rechtfertigen? 


Sintflut. 15 

om „Stnkflutbrunnen⸗, den Ferbtnanb Lepte im able 

1904 ſchuf, beſitzt Bromberg einen wundervollen Kunſtſchat⸗ 

Man bewundert nicht nur die edlen Linien und die wunder, 

volle Anordnung der Figuren, man zeigt den Brunnen nich 

nur voll Freude und Stolz auswärtigen Gäſten, — nein 
als echtes Kunſtwerk zwingt er uns zum Nachdenken. 

Anf rötlich grauen Granitftufen ruht bas mächtige, runde 
Becken, in dem drei Gruppen anfragen; Bilder, Schickt 
aus der Zeit des großen Waſſers, als die Menſchen um 
ihrer Gottloſigkeit willen ſterben mußten. a 

Es regnet, regnet ohne Ende. Flüſſe und fm 
schwellen an, treten über ihre Ufer; ſchmutzig⸗gelb ur 
die Wellen um die Stränder. Die Menſchen flüchten le 
auf die Dächer ihrer Häuſer. Aber unerbittlich ſteigen 5 | 
Fluten. Längſt iſt das flache Land mit ſetnen Häuſern, ſein — 
Menſchen und Tieren verſchwunden. Das Waſſer ſpült ſchon 
um die Felſen. 

Da, auf Hoher Bergipige ſteht ein Mann, eine mel 
geſtalt. In einem Arm hält er ſein ohnmächtiges We 
mit der anderen verſucht er, ſeinen Bruder zu ſich hinaufzu 
ziehen. Entſetzen ſpricht aus ihren Augen. Die — 
ſteigen immer noch. „Iſt dies das Ende? Wenn wir 
ſterben müſſen, jo jung aus dem jauchzenden Leben 00 
geriſſen, wo bleiben wir dann? Was tit der Tod? 
es doch einen Gott?!“ em 

Ein paar Schritte tiefer auf dem Felsabſatz liegt at 
junges Weib, eine tote Mutter. Die große, ſchreckliche ur 
und die Sorge um ihr einziges Kind waren zu viel für der 
arme Mutterherz. Angſtlich, verſtändnislos ſchaut 42 
Knabe auf die weite Waſſerwüſte hinaus. Faſt glaubt m u 
bei feinem Anblick das furchtſame Kinderſtimmchen iR 
das Branden der Fluten zu vernehmen: „Mutter!“ — det 5 
die weiche Mutterhand wird nie mehr liebkoſend über 50 
Köpfchen streichen. Das Waſſer wird beide hinwegſpül 1 

Da klimmt ein gewaltiger Löwe den ſteilen Feu N 
hinan. Des Menſchen Feind ſucht heut ſeine Geſellſcha je 
Was nützt ihm nun feine Rieſenſtärke, feine mächtig 


Tiere furchtſam aufhorchen ließ? Er fühlt, daß auch auf 7 


Schickſal drückt ſich in ſeinen Bewegungen aus. ai 
Auf der Felskuppe daneben figt eine Bärin. Sie Wi, 
ihr Junges mit letzter Kraft feſt in der Schnauze, um ar 
dem Tode in den Wellen zu bewahren. Die blinde Must“ 
liebe merkt nicht, daß das Junge längſt tot iſt s 
Auf einer anderen Klippe ſpielt ſich ein furchtba te 
Drama ab. Um einen Mann ringelt ſich eine ee 
Schlange. Mit aller Kraft verfucht dieſer, das wider 
Reptil von ſich abzuſchütteln. Ein furchtbarer Kampf! 1550 
Haß, den Gott einſt zwiſchen Menſch und Schlange ſeb g 
ſchweigt auch hier im Angeſicht des gemeinſamen Todes 1 25 
nicht. Das ekelhafte Tier ringelt ſich um die Glieder ſentze 
Opfers. Mordgier leuchtet aus ſeinen Augen, die op! | 
Zunge ſchnellt vor, einmal, noch einmal. Das iſt der Abr; | 
Einige Augenblicke ſpäter ereilt er freilich auch die M . 
derin. 5 1 
Der Wind treibt die ſpringenden Waſſer des Brunne ie 1 
wie einen Sprühregen über feinen Rand hinweg. B= 
Sonne läßt darin einen Regenbogen wie ein Hoffnung 
ſchimmer erſtrahlen. „Ich will hinfort keine Sintflut 
men laſſen auf Erden.“ Gerhard 


7 


! 


Stimme, die ſonſt laut durch die heiße Wüſte Ballte und ahn 5 
der Tod wartet. Reſignation, müde Ergebenheft in das 


0 
. 


Deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag 
und die Papierinduſtrie. 


Fanden Zuſammenhang mit dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen 
Be delsvertrages hegt man in den maßgebenden Kreiſen Polens 
fürchtungen, daß der polniſchen Papierinduſtrie auf 
rn polniſchen Markt in der qualitativ und quantitativ höher 
henden deutſchen eine mächtige Konkurrenz erwachſen werde. Es 
ald „darauf pingewleſen, daß die Meiſtbegünſtigung Deutſchland 
or Zollerleichterungen ſichert, die Polen hinſichtlich der Papier⸗ 
fuhr z. B. der Tihehoilowatei gewährt. In Vorträgen, in 
re Fachpreſſe, in zahlreichen Denkſchriften an die Regierung wer⸗ 
9 n daher zum Schutze der heimiſchen Induſtrie Forderungen auf⸗ 
geſtellt, die u. a. in entſprechenden Zollerböhungen bzw. in der 
dieeährung tariflicher Erleichterungen girfeln. Inwieweit alle 
1 Befürchtungen und die aufgeſtellten Forderungen zutreffen, 
Be ein Überblick über den Stand der Entwicklung der Papler⸗ 
nduſtrie beider Staaten erkennen. 
& Deutſchland ift der größte Papierproduzent 
a8 5. Obgleich die Rohitoffbafis in Deutſchland im Ver⸗ 
eich mit den anderen Staaten Europas die vorteilhafteſte iſt, 
eicht ſie quantitativ für die Produktion nicht aus, und Deutſch⸗ 
and iſt zur Deckung des Bedarfs auf die Zufuhr fremder 
10 ohſtoffſe in hohem Maße angewieſen. Die Einfuhr von Roh» 
ig Bere ſich in den Jahren von 1927-1929 in Deutſchland 
olgt: 


8 Zellſtoff Papierlumpen] Papierholz | Altpapier 
8 1000 |. 1000 1000 1000 1000 1090 | 1000 J 1009 
Su Der. Am | Dztr.I Rm Date. | Rm I Date. | Rm 
8 7 85 1.257.2 [ 31.819 | 391.4 | 10.398 19.114.8 | 65.897 682.6 5400 
928 1.511.4 40.333 | 325.1] 8.784 |22.590.8 | 80.640 | 474.1 | 3750 
1929| 1.595.0 | 41.917 | 336.6 | 10.153 [25.338.7 | 97.813 | 495.7 | 4401 


107 Abgeſehen von Papierlumpen und Altpapier, die von 1927 bis 
29 eine geringe Senkung aufweiſen, wuchs die Einfuhr von Zell⸗ 
off und apiergolz alſo weſentlich an. Die Belaſtung der Handels⸗ 
Hang, die im Jahre 1920 ca. 154,2 Mill. Mark betrug, wurde durch 
iR Ausfuhr von Fertigfabrikaten zum gröbten Teil kompenſiert. 
bezlgende Länder kamen im Jahre 1929 für die deutſche Verſorgung 
eſonders in Betracht: Paplerholz wurde zu 40 Prozent durch 
85 Zufuhr aus Oſt polen gedeckt; 47 Prozent des Bedarfs an 
Jelkſchlif deckte Schweden, den Reſt Norwegen und Finnland: 
Fellſtoff lieferten Finnland (33,4), Schweden (24 Prozent), 
Ilbochoſlowakei (14 Prozent) und andere; die Niederlande und 
ned) kamen für die Lieferung von Papierlumpen an erſter 
= elle in Betracht. Die Hauptbezugsquellen für Altpapier waren 
ongland (50 Prozent) und Holland (17 Prozent). Hieraus erhellt, 
zen Polen vor allem für die Deckung des deutſchen Bedarfs an 
unbearbeitetem Papierholz in Frage kommt. 


N Über die Zweckmäßigkeit der Lieferung dieſes 
i ohſtoffes nach Deutſchland find die Meinungen 
— Polen geteilt. Während die einen den Standpunkt vertreten, 
ah die vorhandenen polniſchen Papierfabriken ihre Kapazität voll 
usnutzen, und daher aus Gründen der Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
balanz Wert darauf gelegt werden müßte, anſehnliche Mengen un⸗ 
lerrbeiteten Papierholzes an die deutſchen Zelluloſefabriken zu 
efern, ſoweit dies ohne Gefährdung der polniſchen Waldwirtſchaft 
eſchehen kann, find andere der Anſicht, daß die Produktions 
ſebasität der Papierfabriken in Polen noch nicht voll ausgenutzt 
san und aus Gründen einer rationellen Waldwirtſchaft die Aus⸗ 
dr dieſes wertvollen Rohſtofſes durch entſprechende Ausfuhrzölle 
nd ‚andere Mittel weſentlich erſchwert werden müßte. Das letzte 
bent in dieſer Kontroverſe kann erſt geſprochen werden, wenn eine 
dlüſſige Kontrolle der polniſchen Waldwirtſchaft durchgeführt iſt. 
A Die Entwicklung der Papierinduſtrie in Polen 
Dt durch den Mangel an Zellulofe gehemmt. Polen tft auf die 
Zufuhr dieſes Rohſtoffes angewieſen. Die Einfuhr wuchs vom 
Jahre 1922—1929 von 6187 To. auf 908 To. Ausgeführt wird 
Sulfatzelluloſe. Über die Produktion und den Außenhandel beider 
3 7 nachſtehende Ziffern Aufſchluß. Die Produktion be⸗ 
a lin To.): 


apier Pappe 
Jahr Polen Deutſchland Polen Deutſchland 
1924 518340 11 422 227 000 
1925 85 340 1 692 000 16 110 366 000 
1926 88 370 1 668 000 19 015 329 000 
1927 118 640 2 008 000 25 791 434 000 
1928 127 660 2 105 000 90 383 442 000 


m, Quantitativ überwiegt alſo die deutſche Produktion um ein 
Vielfaches die 


80 polniſche. Den 400 deutſchen Fabriken mit ca. 
Maſchinen ſtehen 27 polniſche Fabriken mit ca. 54 Maſchinen 
gegenüber. Die polniſche Produktion übertrifft in der relativen 
Steigerung dagegen die deutſche. 


fin — 7 in- und Ausfuhr beider Staaten bezifferte ſich auf 
9.2 


Einfuhr Ausfuhr 
nach Polen nach Deutſchl. aus Polen aus Deutſchl. 
1927 29 260 25 526 4 600 498 908 
1928 32 740 30 109 4100 513 195 


4 Die Abſatzverhältniſſe der beiden Staaten vor dem Kriege ge⸗ 
walteten ſich derart, daß die deutſche Produktion die nord⸗ und 

eſteuropätſchen Märkte belieferte, während bie Papierüberſchüſſe 
90 Skkupationsteile Polens, in erſter Linie Kongreßpolens, zu 
kr Prozent nach Rußland gingen. Nach der Beendigung des Welt⸗ 
N eges hat Polen ſeine früheren Abſatzmärkte ver- 
Ir: en, und die polniſche Papierinduſtrie ſah ſich gezwungen, neue 

bſatmärkte zu bearbeiten. In der nun notwendig gewordenen 
* begegnet Polen überall der Konkurrenz Deutſch⸗ 


8 Die Haupteinfuhrländer nach Deutſchland ſind Finnland und 
chweden. In der Einfuhr nach Polen ſteht Deutſchland an here 
zentagender Stelle. Sein Import nach Polen beträgt ca. 40 Pro⸗ 
ent des polniſchen Geſamtimports. 


Die Ausfuhr aus Deutſchland richtete ſich nach (in To.): 
1 1927 1928 


Belgien⸗Luxemburg 20 089 27 147 
Dänemark 17 302 14 494 
Frankreich 51250 58 961 
Großbritannien 95 981 91 515 
Italien 7024 5481 
Niederlande 74 088 77732 
Polen 10 477 12 897 
Britiſch⸗Indien 10 480 10 868 
Argentinien 55 000 43 727 
Vereinigte Staaten 18 542 20 185 


zie Die daun to vlaggebtete Polens find Rumänien und 
lar Baltanlander. Die Ausfuhr Polens weiſt ſogar eine rück ⸗ 
klafige Tendenz auf, während die Einfuhr weiterhin ſteigt. Allein 
* Einfuhr von Deutſchland nach Polen wuchs vom Jahre 1928 
8 1029 von 10430 auf 12 807 To. an. Polen hat im Vergleich 
u den anderen europäiſchen Staaten noch einen ſehr geringen 
Papierfonjum. Der Verk rauch ſteigt jedoch offenbar mit der fort» 
rettenden e e des Landes und dem Wachſen der 
„turbeditrfnine des polniſchen Volkes. Während der Verbrauch 
ho dolen 5 na. ers Kopf ber Wigan beträgt, beziffert er 
At in Nordamerika auf 62, in England auf 97, in Deutſchland 
auf 2% indolland auf 21,5, in Schweden auf 20, in der Schweiz 
ion 19 g. Trotz der Steigerung der Leiſtungsfühigkeit der heimi⸗ 
yo Fabriken wird daher Polen offenbar auch weiter.» 
Din auf eine gesteigerte Einfuhr, inshefondere 
us Deutſchland, vorerft angewieſen bleiben. 


uber die Leiſtungsfäbigkeit der polniſchen Fabriken in der 
fag f ein entſcheidendes Urteil zu en KH Jeden⸗ 
se 8 wird es kaum gelingen, nach der Ratifizierung des Handels⸗ 
bedtrages eine etwaige Steigerung der eulſchen Bapiereinfubr zu 
njtein, Eine Zollerhöhung würde, angeſichts der bereits mit 
aberen Staaten abgeſchlonenen Handelsverträge, unliebſame Fol⸗ 
Anz nach ſich ziehen. Die Erteilung von Subſidien an die volniſche 
La uſtrie würde, wenn man auch von der ſchlechten finanziellen 
dege des Staotes ganz abſieht, kaum empfehlenswert fein, da in 
FR volniſchen Papierinduſtrie bereits belgiſche und franzöſiſche 
rineitalten ſtark inveſtiert find, und es ſich hier nur zu einem ge⸗ 
Ingen Teil um eins im wahrſten Sinne des Wortes „nationale 
duftrie“ handelt. Viel wichtiger für die polniſche Papierinduſtrie 
erde es ſein, nach der Ratifizierung des Vertrages zu einer 
B rtraglichen Abſatzregelung mit der deutiden 
apierinduſtrie zu gelangen, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Wichtige Wirtſchaftskonſerenz des Miniſterrates. Am 16. d. M. 
fand eine Konferenz des Wirtſchaftsausſchuſſes des polniſchen Mi⸗ 
niſterrates unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Stawek ſtatt. 
Auf der Tagesordnung figurierten verſchiedene wichtige Fragen, 
u. a. der weitere Ausbau des Gdinger Hafens. Ferner wurde bes 
ſchloſſen, den kommerzialiſierten ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen zu unterfagen, Privataufträge ans» 
zunehmen und auszuführen. Dadurch hofft man, der Privat- 
wirtſchaft in ihrer ſchwierigen Lage zu helfen. Gleichzeitig hat der 
Miniſterrat bertojien, eine ſofortige expert der irt⸗ 
ſchaftlichkeit der ſtaatlichen Unternehmungen in 
die Wege zu leiten. Diejenigen Unternehmungen, die ſich als un⸗ 
rentabel erweiſen, ſollen liquidiert werden. Schließlich iſt ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, wonach Staatsunternehmungen, Betriebe, 
⸗Inſtitute uſw. oder vom Staat kontrollierte Kommunalunter⸗ 
nehmungen und Unternehmungen öffentlichen Rechtes neue Pro⸗ 
duktionszweige nicht aufnehmen dürfen, wenn auf dem betreffenden 
Gebiete eine Depreſſion feſtgeſtellt wird. 

Anleiheverhandlungen der polniſchen Staatseiſenbahn Ber- 
treter der polniſchen Staatseiſenbahn und des polniſchen Finanz⸗ 
miniſteriums verhandeln ſchon feit längerer Zeit mit einer ameri⸗ 
kaniſchen und einer europälſchen Finanzgruppe zwecks Aufnahme 
einer möglichſt langfriſtigen Anleihe. Wie verlautet, ſteht hinter 
dieſen Verhandlungen der amerikaniſche Finanzberater der Bank 
Polfkt. Der Anleiheerlös ſoll für den Ausbau der polniſchen 
Eiſenbahn, insbeſondere zur Hebung des Tranſitverkehrs aus 
Rumänien, verwandt werden. 

Anleiheverhandlungen der Staatlichen Agrarbank. Gegenwärtig 
weilt der Präſident der Staatlichen Agrarbank Polens, Ludkiewicz, 
in London. Der Aufenthalt in London wird mit dem Plane einer 
Emiſſion von Meliorationsobligationen über eine Summe von 
2—3 Millionen Pfund Sterling in Zuſammenhang gebracht. 

Die Obligationen der Bank Goſpodarſtwa Krajowego auf dem 
franzöſiſchen Kapitalmarkte. Die ſeit längerer Zeit zwiſchen der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego und einer franzöſiſchen Finanz⸗ 
gruppe geführten Verhandlungen ſind nun endgültig zum 
Abſch buß gekommen. Auf Grund eines Vertrages mit der ank 
„Socisté6 Centrale des Banques de Province“, 
welche als ein Syndikat der franzöſiſchen Provinz⸗ 
banken bezeichnet werden kann, wurden auf dem franzöſiſchen 
Kapitalmarkte bereits 25 Millionen Frank in ſiebenprozen⸗ 
tigen polniſchen Kommunalobligationen unter⸗ 

ebracht. Die verbleibende Tranche in Höhe von 75 Millionen 
Frank wird in den nächſten Monaten zur Zeichnung aufgelegt. In 
anbetracht des Umſtandes, daß die erſte Tranche von 25 Millionen 
Frank ohne die geringſten Schwierigkeiten aufgebracht worden iſt, 
rechnet man mit ziemlicher Beſtimmtbeit, daß der weitere Teil der 
Kommunalobligatlonen ſchnelle und willige Aufnahme findet. Eine 
Bedeutung der Anleihe wird in der Tatſache erblickt, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Emiſſton der Kommunalobligationen, die 
Aktien und andere Papiere der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego auf den franzöſiſchen Börſen 
offiztell nottert werden. 

Sammelbilanz polniſcher Banken. Der Verband der polniſchen 
Banken hat per 31. März 1930 eine Sammelbilanz von 30 zum 
Verband gehorenden Banken, dem weitaus überwiegenden eil 
dere polniſchen Privatbanken, veröffentlicht. Der Status hat ſich 
gegenüber Ultimo Februgr 1930 wenig verändert. Der Geldbeſtand 
ſtieg um 3 Millionen Zkoty, Valuten und Deviſen gingen um 
2 Millionen Zloty zurück, ebenſo Termineinlagen um 300 000 Zloty 
und das Scheckkonto um 3 Millionen. Insgeſamt beträgt der Rück⸗ 
gang per Ultimo März 1990 6 700 000 Zloty. 

Eine Million Schweizer Frank für Gdingen. Der Direftor 
des ſtädtiſchen Verkehrsamtes in Gdingen hat kürzlich einen Ver⸗ 
trag mit einer Schweizer Finanzgruppe unterzeichnet, auf 
Grund deſſen die Gdingener Straßenbahngeſellſchaft langfriſtige 
Anleihen über 1 Million Schweizer Frank zum Ausbau des elek⸗ 
triſchen Straßenbahnnetzes erhält. Es handelt ſich dabei außerdem 
um den Bau neuer Straßenbahnlinien zwiſchen Gdingen und 
Oxywo, ſowie zwiſchen Gdingen und Orlow. i 

Die Schranken der polniſchen Holzausfuhr. Dieſer Tage iſt 
der Jahresbericht des Generalrates der polni⸗ 
ſchen Holzver bände erſchienen, welcher einen genauen Über⸗ 
blick über die Entwicklung, Lage uſw. der polniſchen Holzinduſtrie 
gibt. Unter anderem weiſt der Geſchäftsbericht auf die Tatſache 
bin, daß die polniſchen Holzintereſſen ſich in einer anderen Rich⸗ 
tung entwickeln, wie in den anderen Holzländern. Während in 
Rußland, Schweden und n bei boher Holzproduktion und 
im Zuſammenhang t bei bedeutender lzausfuhr die 
Preiſe ftiegen, konnte man in Polen eine verminderte 
Solzproduktion bei feſter Preistendenz feſtſtellen. Der 
Holzaushau im Jahre 1929 war gegenüber dem Vorjahre um 
15,5 Prozent geringer. Die Preiſe für Rohmaterial ſind 
der Entwicklung auf den anderen europäiſchen Märkten nicht ge⸗ 
folgt, find vielmehr, wie ſchon geſagt, auf einem ziemlich hohen 
Niveau geblieben. Dieſe Tatſache verſchärfte die Lage der polni⸗ 
ſchen Holzinduſtrie, welche für das Rohmaterial zu hohe Preiſe 
zahlen mußte, um es auf den ausländiſchen Märkten in den früher 
üblichen Mengen abſetzen zu können. Den höchſten Grad von 
Konjunkturreſiſtenz zeigen die ſtaatlichen Forſten, deren Preis⸗ 
niveau ſich auf einer beträchtlichen Höhe behaupten konnte. Die 
zu hohen Holzpreiſe für Rundholz erſchwerten nicht nur die Lage 
der Holzinduſtrie, ſondern ſetzten auch der Holzausfuhr Schranken. 

Die Reorganiſation des Forſtdepartements des polniſchen Land⸗ 
wiriſchaftsminiſteriums. Durch ein Rundſchreiben vom 1. Mai 
d. J. hat der polniſche Landwirtſchaftsminiſter fünf Abteilungen 
vom Forſtdepartement des Landwirtſchaftsminiſteriums abgetrennt, 
und ſie der perſönlichen Leitung des jeweiligen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters unterſtellt. Es ſind dies folgende Abteilungen: 1. Orga- 
niſation und Adminiftration der ſtaatlichen Forſten; 2. Einrichtung 
der ſtaatlichen Forſten; 3. Wirtſchaftsabteilung: 4. Baus und Ver⸗ 
kehrsabteilung; 5. Finanzabteilung. Zum Generaldirigenten der 
fünf ausgeſchiedenen Abteilungen wurde Adam Loret ernannt. 
Der Generalrat der polniſchen Holzverbände hat zu der oben er⸗ 
wähnten Neorganifation in einem Rundſchreiben an ſeine Mit⸗ 
glieder in folgenden Worten Stellung genommen; „In gut infor⸗ 
mierten Kreiſen wird dieſer Schritt als die erſte Etappe zum voll» 
ſtändigen Ausſcheiden der ſtaatlichen Forſten aus dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium und zu ihrer Umwandlung in ein ſelbſtändiges 
Unternehmen betrachtet.“ 

Zollermäßigung für Hechte. Im Dziennik Uftam vom 10. Mat 
1990 Nr. 35 Bo. 202 iſt eine Verordnung vom 10. April 1980 er- 
ſchlenen, wonach der Einfuhrzoll für Hechte nach Tarif 
Nr. 37 1b des polniſchen Zolltarifs auf 90 Prozent des autonomen 
Zolles für die Zeit vom 10. Mai 1930 bis zum 20. Juni 1980 ein⸗ 
schließlich herabgeſetzt wird. Eine Gewährung der Zollvergünſtigung 
kann nur dann erfolgen, wenn die vorherige nehmigung des 
Finanzminiiteriums eingeholt worden tft, 

Schichan übernimmt Komnid. Die „Elbinger Zeitung“ meldet: 
Nur noch formaler Art iſt die Kp ber verſchiedenen Mi⸗ 
niſterien, die in diefer Angelegenheit in Berlin ſtattfindet. Sie 
8 den Schlußpunkt unter das Abkommen fetzen. Nach dem 

ertrag übernimmt Schichau von der Komnickſchen Maſchinen⸗ 
fabrik Jeichnungen, Modelle, n 2 und die Firma. Betreffs 
der Beſchäftigung der Komnickſchen Arbeiter und Beamten 
haben die Schichauwerke erklärt, daß ſie ſoviel einſtellen werden, 
als irgendwie verwendet werden können. Auf eine beſtimmte Be⸗ 
ſchäftigungszahl konnten ſich die Schichauwerke nicht feſtlegen. Die 
Komnickſche Automobilfabrik, die ſich in Konkurs befindet, während 
es betreffs der Maſchinenfabrik nicht zum Konkurs gekommen iſt, 
ftellt eine 1 Angelegenheit dar, die mit dem 7 5 
abkommen nichts 2 hat. Es find Kräfte am Werke, die das 
Fortbeſtehen der ntomobilsabeit zuſtande bringen wollen, und ibre 
Bemühungen verſprechen Ausſicht auf Erfolg. 


Firmennachrichten. 


Zahlungsauſſchub. Dem Kaufmann Bernard Seydak in Natel 
wird Aa er auf 3 Monate gewährt. Mit der gericht ⸗ 
lichen Aufſicht iſt der Kaufmann Wojeiech Sroka, Natel, betraut. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
ung im „Monitor Polſti“ für den 28. Mai auf 5,9244 Zloty 


ü 
ER — ; 

Der Zloty am 22. Ma anzig: Ueberweiſung 57.60—57, 75, 
Be rli m: Ue ce leder ang. li 5 on 8 on: Heberweilung 
„35, e work: E „ 8 un 
79% Zürich: Uebermeiung 5800. a 

Warſchauer Börſe vom ai. Umſätze, Verkauf — Kau 
Belgien 124,52, 124.83 — 124,21, a ve Budageſt 150585 156,25 95 
155,45, Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors — Spanien — Holland 
358,66, 359,56 — 357,76, Japan . Konſtantinopel —, Kopenha⸗ 
gen —, London 43,35 43.46 — 43,24½, Newport 8,908, 
= 8,888, Oslo —, Paris 34,97%, 35,06 — 34,89, Prag 26,44, 26.50 — 


je K 
1,20, Zink 1,15, 


RR 7 


Ar Bi 
1 


26,38. Riga — Stockholm — Schweiz 172,60, 173.03 — 1721 
Wie, 98, 156 Ge Klalſen 4 8 46,90 — 46.86. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe v 
22. Mai. * Danziger Gulden wurden notiert Denken: 
London —— —— Br, zuge —.— Gd. 

Berlin 122.70 Gd. 123.00 Br., Warſchau 57,63 Gd. 
Noten: London 28,00 ¼ Gd. 28,00 Br., Berlin —.— Gd., —.— Br. 
ewyort —— Gd. .—. Br. Holland —.— Gd. —,— Br., Zürich 


A 
I 
8 
45 
83 


—.— Gd. —— Br. Paris - — Gd. = Br., Brüſſel — — Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd. —.— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.—. Br., bolm —.— Gd. —— Br. Oslo —— Gd. —.— Br. 


Warſchau 57.60 Gd. 57.75 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


n 


. 


* 
Of “ In Reichsmark In Reichsmart 8 
into Sun dare en 2 Met 21. Mai 1 
ae lung in deutſcher Mast | Gen Kriel. | Gelb rief 8 
4.8 / 1 Amerika | 4188 | 4192 | 4.106 4.124 l 
5%, E . .. 20.345 | 20.885 | 20.344 | 20.384 
4°/.| 100 Holland .... | 168.32 | 168.66 | i6830 | 168.64 x 
— 1 Argentinien .. 1.698 | 1,602 | 1,598 | 1.602 
8% 100 Norwegen .. | 112.01 | 11223 | 11201 | 112.23 
3 ¼ 100 Dänemark... | 112.02 | 112,24 | 112.05 | 112.27 
—— 100 Island 91.98 | 92.16 92.01 92.19 
4.3 ¼ 100 Schweden .. | 11226 | 112.48 | 112.25 112.47 
3.5 /. 100 Seigien.. | 5842 | 58.54 | 58,42 | 84.83 
7% 100 Italien .... 21.95 | 2189 | 2195 | 2100 
3 / 100 Frankreich... 1641 | 16.45 | 16,405 | 16.245 
3.5 / 100 Schweiz.. | 80,985 | 81.155 | 80.96 81.12 
5.5 % 100 Spanien 50.90 51.00 51.— 51.10 
— 1 Braſilien . 0.495 | 0.497 | 0,4955 | 0.4975 
5.48 % | 1 Japan 2.068 2.072 2.070 | 2.074 
at 1 1 en 4,189 4.182 4,190 
hans {Uruguay ..... | „3.916 3,824 836 844 ; 
5%, 100 Sihehollowal, 12.415 12.438 12413 | 12.423 
7% 100 Finnland.. | 19.538 10,557 10.54 | 10,56 : 
— 100 Eitland..... | 111.40 | 111,62 | 111.43 | 111.64 > 
— 100 Lettland.. 80.68 | 80.84 68 | 80.84 x 
8 ¼ | 100 Portugal.... 18.80 \ 18.89 1880 | 18,84 7 
10 % J 100 Bulgarien .. | 3.035 3,041 3.037 3.043 
8 / 100 Jugoslawien 7.392 7.306 7392 | 7.406 1 
77½ 100 Feſtebreich. .. 59.08 | 5017 daes ess 
7.8% 100 Ungarn. .... | 73.135 73.275 | 73.165 | 73.275 
6 % 100 Danzig 81,37 31.83 81.37. | 81.58 
I — — — — 
9 riechenland . 5. 5.44 5,43 5,44 
% 100 Grand : 20888 | 20895 | 20.865 | 20,805 
9°/,| 100 Rumänien 2. 2.494 2.489 | 2.493 
55 Warſchauun . 48.90 47.10 | 46,875 47.075 
Züricher Börle vom 22. Mai. (Amtlich) Warſchau 58,00, i 
Bars 20,28, London 25,11°/m Rewyork 5,16.65. Belgien 72, 2 


05, 
Italien 27,08, Spanien 62,85, Amſterdam 207,75, Berlin 123.32. 
Wien 797 Stockholm 138.60, Oslo 138,90, Kopenhagen, 138,90 
III 
then 6,70, Konſtantinopel 2, B fi 

Buenos Aires 1.98, Tokio 2,55. Privatdistont 2%, pCt. Offizieller 

Diskont der Bank Polſti 3 pCt. 8 SER, FR 
Di ni Bolfti zahlt heute für: 1 20 ar. eine 
de beg Aal GEB HR ar 
a n * K \ ru 
tt 100 Danziger Gulden 172.78 St. 

one 26,34 Zl., öſterr. Schilling 125,26 3 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5pro3. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Stoty) 44% B. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 19,00 G. Tendenz unverändert. 
— Induſtrieaktien: Bank Kw. Pot. 0,06. H. Cegielſki 
50,00 G. Cukr. Zduny 3,00 G. Dr. Roman May 68,00 G. Tendenz | 
unverändert. (G. = Nachfrage, B. — Angebot, 7 = Geſchäft, 8 
* ohne Umſatz.) 2 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 22. Mai 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. frank 
3 5 en W —ů 42—43 ol 

n er 17—17,70, Grützger „ augerſte ohne 6 
ſatz, Luxus⸗Weizenmehl 72—77, Beigenmeßt 4/0 62—67, re 3 
nach Vorſchrift 33— 4, grobe Weizenkleie 16-17, mittlere 14-15, 
Roggenkleie 10—10,50, blaue Supinen 2424,50. Tendenz ruhig. = 
Umſätze gering. ; 155 

Getreidenotierungen der Bromberger Industrie- und hg 
Handelskammer vom 22. Mai. (Grokhandeispreile für 100 Kilogr.) * 
Weizen 40.00 — 41.00 31, Roggen 16,50—17.50 31., Mahlgectte 
20,0 21,00 31, Braugerſte 22,00 — 29,00 Zi, Felderbſen 35,00-27,0031. 
Bittorigerbſen 32,00—35,00 It, Hafer 16.25 17,25 3, Fabrit⸗ 
kartoffeln —— 31. Speisekartoffeln — — 31, Kaxtofſeltlocken 
= 31, Weizenmehl 70%, —,— 81, do. 85 / . 31, e 
70% . — 3, Weizenkleie 15.00 18,00. Roggenkleie 12.5013, 00 31. . 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtat. Tendenz: ſchwächer. 


8 ten vom 22. Mai. Getreide- und 
T 
7 r „ 1. en m * 
Fraugerſte tes. und Unbuftriegerfte 168,00--183,00, Be 


| a Ka.: Weizenmehl 32,00—40,25, ya tion 129 00 
b S 98— 
Vence f 0400 Nerbotmen er e edel 
—, Rapstu 120013 00, Leintuchen 11,50 —18, 16, Trocken f 
ſchnitzel 82080 Gova⸗ Ertrattionsichrot 13.40—14.80, Kartoffei. 
flocken 1800 —13.30. N 


Intern Getreidepreiſe auf den e in« 
und 2 7. 90 1 Märkten in der Woche vom 12. bis 15. Mai 1930, 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zioty): g 


........e.n. 


‘ 
* 
5 
* 
‘ 
‘ 
* 
. 
4 
« 
5 
* 


„„ „%„%„„„„„ „41 
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a. „„ „%%% nenn 


95,67 | 390 
33,68 21,53 

isnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Giecnohlerungs ommiſſion am 22, Mai.) Deutiche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche. Fee Ne über 65 x 11, 
Klaſſe A über 1 53 8 9 0 Klaſſe C 
5 a 


; ortierte kl. u. N e : 
Dänen, 18er 11, 17er 10¼ Eitländer ITer 10, 15¼ö—16 9. leichtere 


Amtliche Berliner Butternotierungen vom 2%. Mai, 1. Dualis 
tät 1,26 RM., 2. Qualität 1,15 RM., abfallende Butter 0,97 RM 
Tendenz ſtetig. 


dt 


Materialienmarkt. | 7 


Berliner Metallbörſe vom 22. Mai. Preis für 100 Kiloggr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebarsı, prompt cif. Hamburg 5 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted⸗Plattenzink von handels. 4 
üblicher Beschaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98—99 % 
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 19), do in Walze oder drabt. 
Barren 99% 8191. Reinnickel 98—99 %% 350. Antimon⸗Regulue vr 
57,09--59,00, Feinſuber für 1 Kilogr. jein 55,00—57,00, Gold im rer 
verkehr —.—, Platin — —. 8 


Metalle. Warſchau, 22. Mai. Es werden folgende Preiſe 55 
g. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 8,78, Hüttenble 
ntimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 444 


Meſſingblech 3,50 —4,80, Zinkblech 1.28. 


Vor einem Mißerfolg 
des Briand'ſchen Memorandums? 


Das Europa⸗Memorandum des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Briand muß bereits heute als in ſeinen Ergeb⸗ 
niſſen gefährdet gelten. Zwar dürften die Antworten der 
enropäiſchen Regierungen auf das Paneuropa⸗Angebot 
Frankreichs liebenswürdig und zuvorkommend ausfallen; 
aber hinter dieſer Liebenswürdigkeit und Zuvorkommenheit 
wird nicht viel Herzenswärme ſtecken. Es fehlte bereits 
am Tage nach der Veröffentlichung des Memorandums 
nicht an Beweiſen dafür, daß der Briandſche Plan in man⸗ 
chen Ländern nicht ſo ernſt genommen wird, wie dies 
zweifelsohne Herrn Briand erwünſcht wäre. Beſonders 
ſtörend dürfte der franzöſiſche Außenminiſter die Rede emp⸗ 
funden haben, die Muſſolini vor wenigen Tagen in Florenz 
vor einer hunderttauſendköpfigen Menge gehalten hat. 
Manche Sätze in dieſer großen Rede klangen in der Tat 
wie ein Hohn auf das Memorandum Briands. 

Die große Redekampagne Muſſolinis, die in Livorno 
eingeleitet, in Florenz fortgeſetzt wurde, um in Mailand ihr 
vorläufiges Ende zu finden, iſt wenig dazu geeignet, die 
Paneuropa⸗Stimmung in der Alten Welt zu fördern. Der 
Duce, ein hervorragender Volks redner, der für das Pathe⸗ 
tiſche und Poſenhafte viel übrig hat, ohne daß dies bei ihm 
deplaciert wirkt, ſpart nicht mit effektvollen Sätzen, die auf 
Maſſenwirkung berechnet find, die aber gleichzeitig durch die 
offiziöſen Telegraphenagenturen aller Länder weitergeleitet 
werden, um in gedruckter Form ein Echo zu finden, was 
vielleicht nicht ganz im Sinne des Redners war. Die 
Sprache eines Volkstribunen kann nicht die Sprache eines 
Staatsmannes ſein. Und es zeugt nicht von der Doppel⸗ 
züngigkeit eines Menſchen, wenn er in dieſen beiden Fällen 
verſchiedene Redewendungen benutzt und andere Gedanken⸗ 
gänge einſchlägt. Verhängnisvoll iſt es aber, wenn die 
beiden Redeſtile von den Außenſtehenden verwechſelt wer⸗ 
den und eine verzerrte Deutung finben. 

Es wäre deswegen irrig geweſen, die Florenzer Rede 
Muſſolinis als eine Antwort an Briand zu betrachten. Da 
ſie aber im Rahmen, in dem ſie gehalten wurde, zweifels⸗ 
ohne aufrichtig war, und da die Diplomatenſprache tradi⸗ 
tionsgemäß dazu da iſt, um die wahren Abſichten zu ver⸗ 
bergen, muß feſtgeſtellt werden, daß der Geiſt dieſer Rede, 
auch wenn man von einigen begreiflichen übertreibungen 
und Überſpanntheiten abſieht, weit davon entfernt iſt, 
Paneuropa⸗Geiſt zu ſein. 

Freilich: wenn Muſſolini erklärt, daß Worte etwas 
ſehr Schönes, aber Gewehre, Maſchinengewehre, Schiffe, 
Flugzeuge und Kanonen etwas noch Schöneres ſeien, ſo be⸗ 
weiſt er damit, daß er nur offenherziger iſt als Briand, der 
Vertreter einer Macht, die mehr als jede andere in Waffen 
ſtarrt. Man kann in der Tat eher von einem Doppelſpiel 
Briands, als von einem Doppelſpiel Muſſolinis ſprechen. 
Denn Tatſache iſt, daß Frankreich, das angeblich eine 
europäiſche Union erſtrebt, zugleich eine Machtpolitik treibt, 
die ſich auf eine bewaffnete Fauſt ſtützt. Und wenn Muſſo⸗ 
lini offen behauptet, daß Recht ohne Macht ein leeres Wort 
iſt, ſo iſt Briand in ſeinem Innern vielleicht derſelben 
Meinung, aber er würde es nicht zugeben. 

Die Tatſache, daß die italieniſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen heute eine Kriſe ſondergleichen durchmachen, und 
daß dieſe Kriſe mit der Idee der europäiſchen Einigung 
unvereinbar iſt, iſt unbeſtreitbar. Es bleibt eine völlig 
müßige Frage, zu unterſuchen, wer für dieſen Stand der 
Dinge mehr verantwortlich iſt. Es genügt, daß keine der 
beteiligten Seiten ſich imſtande ſieht, ſo weitgehende Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, daß dieſe die andere Partei befriedi⸗ 
gen würden. Es iſt ein erſchütterndes Schauſpiel, zu ſehen, 
wie die beiden lateiniſchen Länder immer mehr voneinander 
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abgeſtoßen werden und wie dem Frankreich unſerer Tage 
an Stelle Deutſchlands ein „neuer Erbfeind“ in Geſtalt 
Italiens erwächſt. Ob Muſſolinis Rede in Florenz ſo 
kriegeriſch gemeint war, wie ſie klang, bleibt für die Weiter⸗ 
entwicklung des ttalieniſch⸗franzöſiſchen Gegenſatzes ganz 
gleichgültig: es ſpielen da viel entſcheidendere Faktoren mit, 
als daß einzelne Worte noch vieles beſſern oder ver⸗ 
ſchlimmern könnten. 

Herr Briand ſagt in ſeinem Memorandum, der Augen⸗ 
Leider muß 
feſtgeſtellt werden, daß dies nicht der Fall iſt. Europa iſt 
von einer wahren Befriedung und von einem Ausgleich 
der zwiſchen den einzelnen Ländern beſtehenden Gegenſätze 
Die Spannung Paris —Rom liefert den 
beſten Beweis dafür. 


Die letzten 22 Annnitäten. 


Die Inkraftſetzung des Moung⸗ Plans, die am 
Samstag erfolgt iſt, hatte ſich um einige Stunden ver⸗ 
zögert, da gewiſſe Schwierigkeiten hinſichtlich des Charak⸗ 
ters der letzten 22 Annuitäten des Poung⸗Plans für die 
Jahre 1966 bis 1987 entſtanden waren. Die Reparations⸗ 
gläubiger haben auch für die letzten 22 Jahre eine un⸗ 
geſchützte Annuität von 612 Millionen Mark beanſprucht, 
während von deutſcher Seite die Auffaſſung vertreten wurde, 
daß die ungeſchützte Annuität nur für die erſten 37 Jahre 
beſtehe, ſo daß in den letzten 22 Jahren lediglich eine ge⸗ 
ſchützte Annuität vorliege. 

Wie nunmehr bekannt wird, iſt dieſe mehr theoretiſch⸗ 
juriſtiſche Schwierigkeit auf folgende Weiſe gelöſt worden. 
Die Deutſche Regierung hat der BIZ (Bank für inter- 
nationalen Zahlungsausgleich) für die letzten 22 Jahre 
nur Schuldverſchreibungen überreicht, die dieſe Annuitäten 
als „geſchützt“ behandeln. Die Vertreter der fünf wichtig⸗ 
ſten Gläubigerländer (Frankreich, Belgien, Großbritannien, 
Italien und Japan) haben aber in einem Begleitſchreiben 
erklärt, daß ſie auf ihre Forderung nicht verzichten und ſich 
die Möglichkeit einer Berufung bei dem in den Haager Ab⸗ 
Von 
deutſcher Seite iſt ein Antwortſchreiben erfolgt, worin die 
Deutſche Regierung erklärt, daß ſie dieſe Interpretation des 
Voung⸗Plans durch die fünf Gläubigermächte nicht an⸗ 
erkenne und ihre Auffaſſung beibehalte. 

Ob dieſe Meinungsverſchiedenheit überhaupt jemals 
zum Austrag kommen wird, ſcheint höchſt fraglich; handelt 
es ſich doch um Annuitäten, die erſt von 1966 ab fällig ſind. 


Verbrannte Schuldverſchreibungen. 


Am Sitz der Reparationskommiſſion ſind dieſer Tage 
im Beiſein des Vorſitzenden der Kriegslaſtenkommiſſion 
Ruppel Schuldverſchreibungen von Sſterreich, Ungarn und 
Bulgarien an Deutſchland für Lieferungen während des 
Krieges verbrannt worden, und zwar in ſolgender Höhe: 
Oſterreich 2771 Millionen, Ungarn 1450 Millionen, Bul⸗ 
garien 1012 Millionen. 


Im Zeichen der Ahrüſtung. 


Die Vereinigten Staaten 
bauen „fliegende Feſtungen“. 
Waſhington, 21. Mai. Das Armee⸗ Oberkommando der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat dem 
gegenwärtig tagenden amerikaniſchen Kongreß die Bau⸗ 
pläne von fliegenden Feftungen zur Beſtätigung 
vorgelegt. Es handelt ſich um den Bau von rieſigen mit 
Metallplatten umhüllten Luftſchiffen, die 164 Meter 
lang und 36 Meter breit ſind und für eine Beſatzung von 


Großband£fung 


tak 


f | 1 Kombrefierpumbe, ‚Mei 118 


250 chem, in modernster Ausführung, 0 
mit Z- Gang- Getriebe, automatischer Kuppelung 
sowie Kickstarter — Zloty 1.585. offeriert 


F. Stadie-Automobile 


Tel. 1602 u. 263. Bydgoszcz ul. Gdaneka 160. 


äckerei⸗ 
grundſtück 


Zu verkaufen 


A erden 


p. Jarzabkowo, 
pow. Wrzesnia. 


Allenitein ftr. 


Bulle 


tot. u. lebd. Invent., 


erbteilungshalber 
Bratwin. 


Frau 3 8 
61611 Tel. Grudziadz 424. 


Zu den bevorstehenden Renovierungen 
empfehle ich ab mein. Lager erstklassige 


Meißner Chamotte-Öfen 
Weiße und farbige Kacheln 
Transportahle Ofen 
Eiserne Kochherde 


zu billigsten Preisen. 5986 
Ausführung von Ofenarbeiten. 


ee 


1 Balzenituhl ons 


und 8 Sub andere, 
eg Nl kaufen Okole- ntie 
Mumm Motorowb. Siiemo, now. Cheimng. P., sabe. 28, Laden. | "mp heblt mit Gara 


Saal: und Garten: 
Etabliſſement 


in Ralthof, Freistaat Danzig 


n der Haupt- mit großem Obftgarten, Schießſtänden, 
einz. Saalgeſch. am Platze, 


ſofort zu verkaufen. 


Mehrere Jahre in meinem Beſitz. Zur 
Anz. find 15—20 000 Gulden erforderlich. 
Nähere Auskunft: Felchnerowskl, 


Bürger - Schützen ⸗ Garten, Kalt hof, nd 6 Ztr., 47 
eee 68, 001 aan swanne 5 Jimmer⸗Woh Im, 


120—160 Morgen, 
mit pa. Gebäuden, 


Er ‚dertaufen. reis 
Off. u 


diſch. Hunde Stanrnb. ca. 17 Str. ſchwer ſteht in Kiddeln, Kreis 
. r. 
1500 J. evtl. mit für Stichelh. abzugeb. 3. ſofortigen Vertauf. Stallupönen, verkft. 


Oltzewio Ir Naklo, 
»selpow. Wyrzyfk. 


42 Mann Raum haben. Die Ausrüftung ſoll beſtehen aus 
zehn Maſchinengewehren mit einem Vorrat von 30 000 Ger 
ſchoſſen, aus zehn Zentnern Bomben, ſowie aus zwei Kampf⸗ 
flugzeugen. Ferner hat eine „fliegende Feſtung“ acht Mo” 
tore von 4800 PS. Der neue Luftrieſe wird eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 270 Kilometern in der Stunde entwickeln. Der 
Operationsbereich wird auf etwa 3500 Kilometer berechnet. 
Die Koſten des Baues einer „fliegenden Feſtung“ werden auf 
5 Millionen Dollar errechnet. Die Armee⸗Oberleitung hofft, 
daß der Kongreß den Antrag noch in der laufenden Kaden 
genehmigen werde. 


Aus anderen Ländern. 
Blutiger Zuſammenſtoß in Kuba. 


Newyork, 19. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In Art’ 
temiſa auf Kuba kam es in einer politiiden Verſamm⸗ 
lung zu ſchweren Zuſammenſtößen. Drei Per 
ſonen wurden getötet, 18 verletzt. 


Zaleſki bei Henderſon. 


London, 21 Mai. (PAT) Miniſter Zaleſki und 
deſſen Gattin wurden durch den Außenminiſter Großbritan⸗ 
niens Henderſon ſowie deſſen Gattin mit einem Früh 
ſtück empfangen. Dieſes fand im Reſtaurant des Unter 
hauſes ſtatt. An dem Frühſtück nahmen auch Brotſchafter 
Skirmunt ſowie die Unterſtaatsſekretäre des Foreian 
Office Dalton und Wanſittard teil. 


Jüdiſcher Generalſtreik in Paläſtina. 


Berlin, 21. Mai. (PAT) Wie der Korreſpondent des 
„Berl. Tagebl.“ aus Jeruſalem meldet, hat der dortige 
Jüdiſche Nationalrat zum Proteſt gegen die von der Man⸗ 
datsregierung getroffene Maßnahme in der Frage der Ein⸗ 
ſtellung der Einwanderung nach Paläſtind 
beſchloſſen, aun die geſamte jüdiſche Bevölkerung den Appe 
zu richten, einen Generalſtreik zu organifieren. Der 
Streik fol am Donnerstag dieſer Woche ausgerufen wer’ 
den. Im ganzen Lande ſollen Proteſtverſammlun⸗ 
gen ſtattfinden. Die jüdiſche Preſſe aller Schattierungen 
greift die Regierung heftig an. 


Der Führer der Banat⸗Deutſchen verhaftet. 


Belgrad, 21. Mai. Auf Grund des Geſetzes zum Schutze 
des Staates wurde geſtern der Führer der deutſchen Minder⸗ 


heit im Banat und ehemalige 2 
Rechtsanwalt Dr. Wilhelm Neuner, in Groß⸗Betſchkerel 
verhaftet. 


Man nimmt an, daß die Verhaftung in Zufammenhang 
ſteht mit der Feſtnahme der deutſchen Schriftſtellerin und 
Leiterin der Deutſchen Zeitung in Groß⸗Betſchkerek, Iſolde 
Reiter. Dr. Neuner hatte ſich der Verhafteten ſofort als 
Rechtsanwalt zur Verfügung geſtellt 


Parker Gilbert. 


Newyork, 22. Mai. Das Gerücht, daß der ſtellungs los 
gewordene Generalagent für Reparationen, Parker Gil⸗ 
bert, in die Bankfirma Morgan & Co. eintreten werde, 
wird von der Firma dementiert. 
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Hentihe Pflichterfüllung 
Wahlverſammlungen im Kreiſe Gneſen. 


Offene Worte waren es, die Herr von Saenger in 
den Wahlverſammlungen im Kreiſe Gneſen an ſeine Volks⸗ 
genoſſen richtete, als er auf alle jene Fragen zu ſprechen 
kam, die unſer deutſches Volkstum und ſeine Stel⸗ 

ung im polniſchen Staatsweſen betreffen. 
Worte ohne jede Überheblichkeit und verlogene Pathetik, 
dure, die ſich fo gern die Verſammlungsredner unſerer 
angeblich nationalpolniſchen Parteien auszeichnen, ſchlicht 
und einfach vorgetragen, aber durchglüht von einer ſtarken 
echten Begeiſterung und Liebe für Volkstum und Heimat. 
— Das „Poſ. Tagebl.“ berichtet über die Verſammlungen: 
Man ſpürte: Hier ſprach kein Mann der großen Ver⸗ 
ſprechungen und Verheißungen, der auf Stimmenfang aus⸗ 
ging, ſondern ein Mann der Pflichterfüllung bis 
zum Außerſten, ein Mann, der, ungebeugt durch Fehlſchläge 
und Mißerfolge, ſich reſtlos ſeiner Arbeit zu opfern bereit 
iſt. Eine oft mühevolle, unlohnende Kleinarbeit im Dienſte 
ſeines Deutſchtums, ſeiner Heimat und ſeines Staates. 

Wir haben ja nahezu alle am eigenen Leibe erfahren, 
auf welch rückſichtsloſe Art man gerade uns Dentſchen den 
Kampf angeſagt hat. Wir kennen all' jene kleinlichen 
Schikanen, durch die man uns den Aufenthalt in unſerer 
alten angeſtammten Heimat verleiden will, kennen all' die 
zahlloſen Maßnahmen, durch die man uns wohlerworbene 
und verbürgte Rechte zu beſchneiden verſucht, wiſſen, wie 
man uns zu Bürgern zweiter Klaſſe, zu Staatsſchädlingen 
und Volksverrätern ſtempeln will. Da ſind die vielen un⸗ 

gelöſten Schulfragen, die unzähligen entzogenen Konzeſſio⸗ 
nen, Wiederkaufsrecht, Verkaufsrecht, Agrarreform — ein 
kleiner Auszug nur aus einer langen Reihe, aber begleitet 
von Leid und Not Tauſender deutſcher Volksgenoſſen. 

Dagegen gilt es, ſich zur Wehr zu ſetzen mit allen 
Mitteln, die uns Geſetz und Recht in die Hand geben. Vor⸗ 
nehmſte, heiligſte Aufgabe, die unſere Deutſche Sejmfraktion 
ſich geſtellt hat. Und wenn es Enttäuſchungen gab und 
Mißerfolge in dieſer Arbeit am Volkstum, wenn oft graue 
Hoffnungsloſigkeit auf unſeren deutſchen Abgeordneten wie 
ein Alpdruck laſtete, ſo hat man doch immer wieder von 
vorn angefangen, in unermüdlicher Kleinarbeit, die keine 
Entmutigung kannte. Und manchem Volksgenoſſen konnte 
geholfen, manche drückendſte Not gelindert werden. 

Auch geht es in dieſem Wahlkampf nicht um eine Per⸗ 
ſon, es geht um die Sache. Es gilt, vor der Welt den 
Beweis dafür abzulegen, daß das Dentſchtum in Polen 
ſich nicht unterkriegen läßt, daß es einmütig und geſchloſſen 
ſeine Rechte zu verteidigen gewillt iſt, daß es den Mut zum 

ekenntnis, den Mut zum Kampf hat. Druck erzeugt 
Gegendruck. Nicht der Leiſetreter, der ſich nach jedem er: 
haltenen Schlage duckt und verkriecht, ſondern nur der 
offene, mutige Bekenner, der für feine Itberzeugung gerade 
ſteht, findet Achtung und Anerkennung. Möge ſich jeder 
Deutſche am kommenden 1. Juni jenen trotzigen Spruch zu 
eigen machen, den einmal ein deutſcher Führer, Herr Sena⸗ 
tor Dr. Buſſe, auf einer Verſammlung deutſcher Landwirte 


ansſprach: 
Regenſturm und Hagelſchauer 
Gingen über uns herab. 
Doch ich bin ein dentſcher Bauer, 
Der noch niemals ſich ergab. 
| ich trotz“ ihnen bis ans Grab! 
Pflichterfüllung bis zum Außerſten! Möge jeder deutſche 
Wähler am 1. Juni wiſſen, was ſeine Pflicht ihm gebietet! 
Keine dentſche Stimme darf der deutſchen Liſte Nr. 18 ver⸗ 
loren gehen; denn mehr als in allen früheren Wahlkämpfen 
kann diesmal jede einzige Stimme für den Sieg der dent⸗ 
ſchen Liſte von entſcheidender Bedeutung ſein! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original» Artiket iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle neftattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit erhöhten Tempera⸗ 
turen an. 


Sühne für einen entſetzlichen Mord. 
Ein Todesurteil. 


Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, wurde vor 

mehreren Monaten in der Welna bei Coton im Kreiſe Zuin 
eine ſchrecklich verſtümmelte Frauenleiche gefunden. Wie 
die Untersuchung ergab, hatte man es mit der Leiche der 
Igjährigen Anna Czichowicz zu tun. Kurze Zeit darauf 
wurde der Landwirtsſohn Jan Grajk verhaftet, der nach 
anfänglichem Leugnen die Tat auch eingeſtand. Er hatte 
ſich am Mittwoch vor dem hieſigen Bezirksgericht wegen 

kordes zu verantworten. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zum Tode. f Y 

Die Gerichtsverhandlung ergab folgende Vorgeſchichte 

der traurigen Tat: Der 22 jährige Landwirt Grajk iſt der 

ohn der Witwe Marjanna Grafk, die eine größere Land⸗ 
wirtſchaft in Coton beſitzt. Er hatte mit der Ermordeten 
ein Liebesverhältnis unterhalten, das nicht ohne Folgen 
geblieben war. Gleichzeitig verlobte er ſich mit einer an⸗ 
deren Landwirtstochter, die 20000 Zloty Vermögen erben 
ollte. Der Ermordeten wollte er ein Schweigegeld geben, 
was dieſe jedoch ablehnte. Als die Verhandlungen mit ihr 
zu keinem Ergebnis führten, beſtellte er ſie am 28. De⸗ 
zember v. J. an einen, beſtimmten Ort zu einer Zuſammen⸗ 
kunft. Am Abend des genannten Tages begab er ſich an die 
nerabredete Stelle, wo das Mädchen auch auf ihn wartete. 

r ſchlug ihr vor, ſich über das Feld nach Kowalewo zu be⸗ 
geben, er kenne da einen kürzeren Weg. Unterwegs zog er 
plötzlich einen kurzen Knüppel aus ſeiner Jacke, an dem er 
ein 1½ÿPfund⸗Gewicht befeſtigt hatte und ſchlug damit auf 
ſie ein. Das unglückliche Opfer brach bewußtlos zuſammen 
und hat zweifellos durch die Zertrümmerung der Schädel⸗ 
Hecke ſofort den Tod davongetragen. 

8 Der Mörder eilte dann nach Hauſe und begab ſich zu 

ett. In der Nacht, als ſich die Hausbewohner bereits zur 
ade begeben hatten, verließ er das Zimmer noch einmal 
durch das Fenſter, holte ſich eine Axt und begab ſich zur 
Leiche der Ermordeten zurück. 8 


Hier verſuchte er ihr den Kopf abzuſchlagen, 
trennte die Arme von dem Leibe und warf 
dann alle Teile in die Welna. 


* 


Are d 
e Straße zu überqueren. Przybylſki bremſte das 


Gegen 3 Uhr morgens kehrte er wieder in ſein Zimmer 
zurück. 

In der Gerichtsverhandlung, die Bezirksrichter 
Radlowſkt leitete und bei der Unterſtaatsanwalt Domke 
die Anklage vertrat, während Rechtsanwalt Dr. Bloch die 
Verteidigung übernommen hatte, legte der Mörder eine 
große Ruhe an den Tag. Nur bei den Ausſagen ſeiner 
Mutter brach er in leiſes Weinen aus. Der Verteidiger 
ſtellte den Antrag, den Angeklagten einer Irrenanſtalt zur 
Prüfung ſeines Geiſteszuſtandes zu übergeben. Das 
Gericht widerſprach jedoch dieſem Antrage, da nichts dafür 
ſpreche, daß der Angeklagte die Tat in einem Zuſtand 
geiſtiger Verwirrung ausgeführt habe. Der Staatsanwalt 
führte in ſeiner Anklagerede aus, daß der Angeklagte mit 
kühler Berechnung die Tat vorbereitet und 
mit unglaublicher Roheit ausgeführt habe 
und forderte als Sühne für das entſetzliche Verbrechen die 
Todesſtrafe für den Mörder. Der Verteidiger verſuchte 
das Gericht davon zu überzeugen, daß, wenn man auch einen 
gewiſſen Plan in dem Vorgehen des Angeklagten ſehen 
könnte, die Tat doch erſt im Affekt ausgeführt worden ſei, 
als die Ermordete abermals ablehnte, gegen eine Entſchädi⸗ 
gung ſich in Schweigen zu hüllen. Das Gericht konnte ſich 
dieſen Ausführungen nicht anſchließen und verurteilte den 
Angeklagten zum Tode. 


- Geheimrat Georg Schultz 70 Jahre alt. Landgerichts⸗ 
direktor a. D., Geheimer Juſtizrat Georg Schultz, ein Sohn 
unſeres Poſener Landes, feiert am heutigen 23. Mai ſeinen 
70. Geburtstag. Herr Schultz iſt als Sohn des Gutsbeſitzers 
und nachmaligen preußiſchen Landtagsabgeordneten Schultz 
in Karolewo, Kreis Bromberg, gebßren und hat den größten 


Teil ſeines Lebens in unſerer Poſener Heimat verbracht. 


Lange Jahre gehörte er den Richterkollegien in Bromberg 
an und erfreute ſich nicht nur innerhalb dieſes Gremiums, 
ſondern auch in der breiten Öffentlichkeit eines ſolchen Ver⸗ 
trauens und Anſehens, daß er im Jahre 1907 als Vertreter 
von Bromberg Stadt und Land in den Reichstag entſandt 
wurde, dem er von dieſem Zeitpunkt an bis heute ununter⸗ 
brochen angehört. Von 1910 bis 1912 war er als Nachfolger 
des Prinzen Hohenlohe Vizepräſident des Reichstages. Als 
ſolcher hat er auf Grund ſeiner genauen Beherrſchung der 
Geſchäftsordnung und auf Grund ſeines ſchlagfertigen 
Humors manche für die Handhabung des Präſidiums ſchwie⸗ 
rige Lage in geſchickter Weiſe zu meiſtern verſtanden. Zur⸗ 
zeit vertritt er als Mitglied der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei den 6. Wahlkreis (Pommern), zu dem auch der Reſt 
des bei Deutſchland verbliebenen Kreiſes Neuſtadt gehört. 
Zum Unterſchied von anderen Reichsboten ſeines Namens 
heißt er als Abgeordneter noch heute Schultz⸗Bromberg. 
Beruflich war er zuletzt als Landgerichtsdirektor in Breslau 
tätig, ſeit einigen Jahren lebt er im Ruheſtand. An ſeinem 
Ehrentage rufen wir gern dem Jubilar zu: Ad multos 
annos! 
$ Die hieſige berittene Polizei iſt kürzlich aufgeldit 
worden. Von den 23 Pferden, über die die Abteilung ver⸗ 
fügte, wurden 11 auf dem Wege einer Verſteigerung ver⸗ 
kauft, die übrigen 12 Pferde wurden anderen Kommandan⸗ 
turen der Wojewodſchaft zugeteilt. 
§ Noch ein Motorradunfall ereignete ſich am vergange⸗ 
nen Sonntag während des Motorradrennens. Der Poſener 
Motorradfahrer Johann Przybylſki überfuhr mit feiner 
Maſchine auf der Danziger Straße die Brombergerin 
Kowalkowſka, als fie gerade im Begri mer 
1 
rad im Augenblick ſo heftig, daß es ſich überſchlug und er 
ſich an Geſicht und Händen erheblich verletzte. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ſchaffte ihn ins Krankenhaus. Kowal⸗ 
kowſka trug leichtere Verletzungen am Kopf davon. 
§ Einbrüche und Diebſtähle. Drei Paar Schuhe wurden 
dem Albertſtraße (Garbary) 31 wohnhaften Franz Szala 
aus dem Schaufenſter geſtohlen. Die Diebe hatten die 
Scheibe eingeſchlagen. — Während des Wochenmarktes auf 
dem Eliſabethmarkt (Place Piaſtowſki) wurde der Frau 
Marie Konieczuy eine Handtaſche geſtohlen, worin ſich 


ein Perſonalausweis und 10 Zloty Bargeld befanden. — 


Geſtohlen wurden aus einem Schrank im Korridor des 
Hauſes Berlinerſtraße (Grunwald zka) 24 zwei Paar Hoſen, 
eine Litewka, ein Gummimantel und eine Mütze. Der 
Täter verſchaffte ſich Eingang in die Wohnung, indem er die 
Glasſcheibe der Korridortür eindrückte. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Trunkenheit und 
zwei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


* 
Bereine, Beranitaltungen ıc. 


A. Henſel, Dworcowa 97, täglich Kochvorführungen 11—1 und 4-6 
im Fruco. Ein Mittageſſen in 5—15 Minuten. Vorführung auch 


im eigenen Haushalt. (6020 


g. Crone (Koronowo), 23. Mai. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,80 2,00, Eier 1,80—1,90 pro Mandel, Weißkäſe 0,40—0,50, 
junge Tauben 1,80 pro Paar, junge Hühnchen 2.002,50, 
alte Hühner 4,00—4,50. Auf dem Gemüſemarkte zahlte man 
für Rhabarber 0,25, Gurken 2,00, rote Rüben 0,10, Tomaten⸗ 
pflanzen 0,18—0,25, Kopfſalat 0,10, Kohlpflanzen 0,80 pro 
Schock, Spinat 0,15, friſche Zwiebeln 0,15 das Bündchen. 
Für Fleiſch wurde gezahlt: Schweinefleiſch 1,501.70, Speck 
1,80, Rindfleiſch 1.201,50, Kalbfleiſch 1,00 1,40, Hammel⸗ 
fleiſch 1,40. Hechte und Schleie brachten 1,50—1,80, kleine 
Fiſche 0,40 0,60, Aale 1.802,00. 

in. Oſtburg (Kreis Inowrockaw), 20. Mat. Zu einer 
heftigen Schlägerei kam es hier anläßlich eines Ver⸗ 
gnügens am Sonntage im Lokale des Gaſtwirts Kwiat⸗ 
kowſki. Einige jugendliche Arbeiter griffen den Gaſtwirt 
an, als er ihnen keine Spirituoſen verabfolgen wollte. Als 
nun andere junge Leute zu deſſen Schutz herbeikamen, 
wurden fie von den Rowdys ſo geſchlagen, daß fie blutend 
das Lokal verließen. Polizeilicher Schutz war leider nicht 
zur Stelle. 

* Inowroclaw, 23. Mai. Polizeichronik. Der 
Chauffeur eines auf der Linie Inowroclaw—Kruſchwitz ver⸗ 
kehrenden Autobuſſes meldete der Polizei, daß von ihm auf 
der Chauſſee Inowroclaw—Matwy der Radfahrer Lu⸗ 
komſki, wohnhaft in Inowrockaw, Kruſchwitzer Weg 1, 
überfahren wurde. Der Überfahrene nurde ſofort uu 
dem Kreiskrankenhauſe gebracht, von wo er nach Anlegung 
eines Verbandes nach Hauſe entlaſſen wurde. — Ge⸗ 
ſtohlen wurden dem hieſigen Händler Franz Woda 
40 Zloty in bar. — Angeſchoſſen wurde während des 


Spielens mit einem Teſching von dem 13jährigen Alekſy 
Graybomfkti der Schulſtraße 3 wohnhafte Eduard 


* 


Hertel. H., der durch die Kugel oberhalb des Knies ver⸗ 
letzt wurde, mußte zwecks Vornahme einer Operation nach 
dem Krankenhauſe gebracht werden. 

2. Bartſchin (Barcin), 22. Mai. 
Donnerstag brannte aus bisher unbekannter Urſache die 
Dampfmühle des Beſitzers Hartwig in Waſoſz vollſtändig 


In der Nacht zum 


nieder. Man ſchätzt den durch das Feuer angerichteten 
Schaden auf ca. 250 000 Ztoty. 

v. Argenan (Gniewkowo), 22. Mai. Der heutige 
Wochenmarkt war recht gut beſucht und reichlich beſchickt. 
Man zahlte für das Pfund Butter 2—2,20, für die Mandel 
Eier 1,50—1,70. Für Gemüſe verlangte man: Mohrrüben 
0,20, Weißkohl 0,90, Wruken 0,15, Rote Rüben 0,15, Zwiebeln 
0,25, Spinat 0,30, Rhabarber 0,40, Spargel 1,50 das Pfund, 
Radieschen das Bündchen 0,20 und Salat das Köpſchen 0,25. 
Kartoffeln wurden mit 1,80—2 der Zentner angeboten. Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man für Puten 12-14, alte 
Hühner 3,504,50 das Stück, junge Hühner 2,50-3,50 und 
Tauben 1,80-2 das Paar. Läuferſchweine brachten 90-9 
pro Stück, und Abſatzferkel 110—115 das Paar. 

v. Neielft (Kreis Wongrowitz), 22. Mai. T ö d⸗ 
licher Unfall. eine Herde Kühe von 
der Weide zurückkehrte, wurde eine Kuh wild und 
überrannte eine 50 Jahre alte Frau. Die Bedauernswerte 
trug ſchwere innere Verletzungen davon, denen fie trotz ärzt⸗ 
licher Hilfe infolge ſtarken Blutverluſtes bald erlag. 

* Poſen (Poznan), 22. Mal. Mehrere Flamin ⸗ 
gos waren vor einigen Tagen aus dem Zoologiſchen 
Garten geflüchtet. Vier davon hat man auf einem der 
Friedhöfe wieder ergriffen. Nun wird aus Bentſchen 
gemeldet, daß auf dem dortigen See der fünfte Flamingo 
geſehen worden iſt. Um den Ausreißer einzufangen, hat 
ſich ein Angeſtellter des Zoologiſchen Gartens nach Bentſchen 
begeben. — Von einem Kraftwagen überfahren 
wurde in der Gr. Berlinerſtraße der Glogauerſtraße wohn⸗ 
hafte Anton Smialkowſki. Er wurde ſchwerverletzt ins 
Stadtkrankenhaus gebracht. —-Unter einen Schläch⸗ 
terwagen geriet der MWiährine Gerichtsdiener Wla⸗ 
duſtaw Kuczynſki. als er um 7.30 morgens durch die ul 
Seecktſtraße (Babinſkiego) ging, und wurde am Kopf und 
im Geſicht erheblich verletzt. Die Naſe iſt ihm vollkommen 
einreaneticht worden. — Wegen Feſtſtellung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche auf dem Poſener Viehmarkt hat der 
Woſewode durch Verfügung vom 16. d. M. die Abhaltung 
von Märkten für Klauentiere im Bereich der Stadt Poſen, 
mit Ausnahme der für Schlachttiere abgehaltenen Märkte, 
verboten. - 
* HBentſchen (Zbaſzyn), 21. Mai. In der letzten 

Sitzung des Stadtparlaments gab der Vorſitzende 

der Verſammlung zur Kenntnis, daß auf Anordnung des 
Wojewoden die einſtweilige Amtsenthebung der Magiſtrats⸗ 
mitglieder Riedbal und Niezieliſſki angeordnet iſt. Unter 
anderem wurde beſchloſſen, das der Stadtgemeinde gehörige 
Hausgrundſtück Ecke Marſzalkowſka und ul. Batorego, das 
zurzeit von ſtädtiſchen Beamten bewohnt wird, der Kom⸗ 
munalſparkaſſe (Stadtſparkaſſe) für den Preis von 140 000 
Zloty zu verkaufen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


s Angerburg, 21. Mai. Zuſammenſtoß z wiſchen 
Auto und Motorrad. An der Ecke Holzmarkt — 
Litauer Straße ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Auto und Motorrad. Der Motorradfahrer ſtürzte und er⸗ 
litt einen komplizierten Unterſchenkelbruch. Der Soztus⸗ 
fahrer erlitt Verletzungen am Kiefer. 


e Allenſtein, 21. Mal. Fünfjähriges Kind als 
Brandſtifter. Wie berichtet, brannte in Neu⸗Kaletta 
am Freitag vormittag das Stallgebäude des Beſitzers 
Kleinſchmidt nieder. Nach den bisherigen amtlichen 
Ermittlungen iſt der Brand durch ein fünfjähriges Kind des 
Beſitzers verurſacht worden. Das Kind ſpielte unbewacht 
mit Streichhölzern. 


* Allenſtein, 22. Mal. Tödlicher Sturz vom 
Wagen. Die 64 Jahre alte Ehefrau Käthe Stoll aus 
Göttkendorf wollte am Dienstag vormittag mit dem Fuhr⸗ 
werk eines bekannten Beſitzers nach Allenſtein fahren. 
Beim Ausſteigen zogen die Pferde plötzlich an, Frau Stoll 
verlor den Halt und ſtürzte rücklings auf einen Chauſſee⸗ 
ſtein. Der Anprall war ſo heftig, daß die Frau bewußtlos 
liegen blieb. Sie wurde durch das Unfallkommando der 
Feuerwehr in das St. Marienkrankenhaus eingeliefert. 
Dort iſt ſie, ohne daß ſie das Bewußtſein wiedererlangte, 
geſtorben. 


* Oſterode, 22. Mat, Die SO Jahre alte Renten⸗ 
empfängerin Frau Marie Pohlenz wurde von einem 
Motorradfahrer ſo unglücklich angefahren, daß ein 
ſchwerer Bruch des rechten Unterſchenkels eintrat. An den 
Folgen der Verletzung iſt die alte Frau trotz ärztlicher Hilfe 
geſtorben. 5 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Mai. 
Krakau — 2,26, Zawichoſt + 1,50, Warſchau +1,52. Plock + 1,10. 
+ 1,04, Fordon + 1,08, Culm + 0,96, Graudenz + 1,21 


orn 
Fre +1,43, Piekel + 0,67, Dirſchau + 0,52, Einlage + 2.12 
Schiewenhorſt + 2.36. 
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Ich danke Allen herzlich für die | 


! mir anläßlich meines Jubiläums 
| erwiesenen Aufmerksamkeiten. 


g Deutſche Wähler in den Kreiſen 
Gneſen und Wreſchen! | 


Seimwahlen im Wahllreiſe Seien 
am 1. Zuni 1930. 


Wähler verſammiungen 
in der Stadt Wreſchen am Montag, dem 26. Mai, 

vormittags 11 Uhr, im Saale des Herrn Häniſch, 
in Welnau (Kiſzkowo) am Montag, dem 26. Mai, 
: nachmittags 4 Uhr, im Saale des Herrn Freier. 
[Auf beiden Verſammlungen ſpricht der Spitzenkandidat der 
deutſchen Lifte 18, Herr von Saenger, Lukowo. Wir fordern 


ſalle deutſchen Wähler von Wreſchen, Welnau und Umgegend 
N auf, vollzählig an dieſen Verſammlungen teilzunehmen. 


Nulſcher Wahlausſchuß des Wahllreiſes Gneſen. 


5 Eee eee AGENT 
Ruderer . 
Brdyujscie(Brahemünde): 


Inh. Gertrud Kadow. Telefon Nr. 105. 
Dampfer-Anlegeplatz. 


Saison - Eröffnung 
: am Sonntag, dem 25. Mai 1930. 


Reiche Auswahl warmer u. kalter Speisen. 
Erstklassige Getränke — Eigenes Gebäck. 


Für Schüler ermäßigte Preise. 
Militär-Konzert. 


J.... ͤ ͤ v Beginn 2 Uhr nachm. 6134 
ebamme Gründlichen Nach dem Konzert Dancing. 


Z Er = „D Rat und ee rer 
AU BPINnNnerung: 


9 ii [ a bine Wiche a. Aan A l. — — —-—̃ . ͥ — —ͤ — — 
ubinska, Wicher. Zduny 21. Il. 5 
Jetzt ist die beste Zeit, um an If) kum kl 2491 Sienkiewicza 1a. . au Paumblüte Schike, gutſitzende 2485 
die Pflege der Gräber zu denken. 24 Jahre alt, 5 Iabre DOONLDDDDDLIODDLDULDDDDDNHDD Yamenga arderobe 


Statt Karten. 


Am A. ds. Mts. ſtarb mein lieber 
Vater 


Gottfried Schramm! 


Im 8s. Lebensjahre. 
Schweſter Selma. 
Elſendorf, den 21. Mai 1930. 


b Die Beerdigung findet am 28. Mai. 
3 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Dipl.-Ing. Ernst Schmidt 


und Frau Liselotte 
geb. Lewandowski 


Thorn, den 24. Mai 1930. 


! Emma Mrongowlus 


Bezirkshebamme 
6158 Kesigzki 


Für die uns beim Heimgange unſeres lieben Vaters, des 


Rittergutsbeſitzers 


Richard Bremer-Segartowitz 


erwieſene große und herzliche Anteilnahme, ſowie für die ſchönen, das 
Weſen des Heimgegangenen ſo tief erfaſſenden Erinnerungsworte des 
Herrn Superintendenten Ahlemann und der Herren Pfarrer Heuer 
und Kuberſki ſagen wir unſeren 


anftihtigften und tiefnefühlieiten Yanl, 


Elſa Würtz geb. Bremer 
Suſanne Schwartz geb. Bremer 
koſchken Kot 
Hichterſebe e Franz Würtz 


im Mai 1990. Wilhem Schwartz. 


F 


uche für mein. Sohn, 


ununterbrochene Aus⸗ 


Empfehle bildung u. Tätigkeit bei Dem geehrten Publikum von Nakel 5 AU? Cza Be 
.. d i to⸗Geſell und Umgegend gebe ich zur gefl. Pl. Wolnosci 12 
Grabdenkmäler s Der BEIhOTLSOeeam sunt dene nu 
nügt, 108 vaſſenden t. ’ 
s Dirk rkungskreis. Bevor⸗ am 25. Mai, nachmittags 3 Uhr, 
aus allen Steinarten in künstlerischer zugt Pommerellen oder nach Koſelitz, in den Gartenanlagen 
Ausführung zu angemessenen Preisen ral en ve der Frau Kapler, 


wozu ergebenit einladet Er 


J. Job, Bydgoszcz |  Kotolon. 0 Der Vorſtand. 


Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 Jung. e 


Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. ug cht von 5 S 


von Herrn Poschmann in Nakel 
Dabrowskiego 148. 
käuflich übernommen habe. 
Mein Bestreben wird es sein, die 


=; geehrte Kundschaft vollends zufrieden VereindeutscherKatholiken 
Spezialität: zu stellen, in Bydgoszcz 
a „Terrago“ Fußböden, Stufen Indem ich reelle und kulante Be- 


usw. Am Freitag, dem 23. Mai, abds. 7 / Uhr, 


dienung zusichere, bitte ich um gütige 
findet bei Wichert zu Ehren d. Mütter ein 


Unterstützung meines neuen Unter- 


Nulſche Bühne 


— 2 


hmens. Hochachtungsvoll 
Kirchliche Nachrichten. 1 1 5 Mutierehrenahend ebe . 
* trat en u A. Zeidlewiczowa. statt, besteh. aus Chor- u. $olo-Gesängen, Sonntag, 25. Mai 1930, 
= reitaufen - 


Deklamationen und dem Theaterstück abends 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen: 
zum letzten Male 


Hula di Bug 


Schwank in 2 Alten 
von Arnold und Bach. 
Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlg. 

am Tage der Auffüh⸗ 
rung von 11—1 u. a 
7Uhr an d. Theaterkaſſe. 


6021 Die Leitung - 


Runen IE en 5880005 


00 


% 
Sonntag, den 25. Mal 1930. 
Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Gattesdienſt. — Prüfung 


(Rogate). 
Jägerhof. el 

fahrt, vorm. 11 Uhr Got⸗ 

tesdienſt. 

der Konfirmanden, Sup. Kl. Bartelſee. Vorm. 

et. 1 2 * Sa 112 10 e 1 RR 4 
ottesdien! — Nachm. r Kindergottesdſt. Ze n. Off. unt. 

5 Uhr Verſammlung des Himmelfahrt, vorm. /½ 11, Maschinen- 

Jungmädchen⸗Vereins im Seftgettesbienft* 4 Ersatzteile fan e Bon fofort berjettele) 

Gemeindehauſe. Donners⸗ Schröttersdorf. Hoher Rabatt!! 


9. Kuchen 1 

tag fällt die Bibelſtunde Himmelfahrt, vorm. ½9 erkst i 

oangl. Pfarztishe| Eile Jugendieſt: 9 1 chhal ter(in) 
vangl. Pfarrkirche. e ugen eee eee ee eee 1 h 

Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Vorm. !/,12 Ahr Feſtgot⸗ Ich habe Unstig Reg u. — en en 

Hefetiel. ¼12 Uhr Kdr.»|tesdienit im Walde, Pfr. ee N u rundſätzliche Beherr⸗ 

Gottesdienſt. — Dienstag, Dinkelmann aus Zinsdorf. ſchung Durchſchreibebuchführung 


un x Uhr een Basın, 7.3 uhr: Sup, B 10 ne Zaftonna, 55 Mronti, 4 geſucht. Meldungen erbeten an die 
erſammlung im Konfir- | Aßmann aus Bromberg. pow zamotuln. 2649 0 o. 
Pr — — — nad. 6 Dreseh-Lokomobllen n ee e Sp. z o. o 


hrifmstice, Bun. f Dampt-Dresehmasehlnen Köchin 8 5 a N Deutsche Bühne 


OO0000000001000000000000000 


„Wenn Du noch eine Mutter hast“ 
ne S Lebensbild aus d. Gegenwart in 4 Aufzüg. 
5 — 5 a. A 77 5 3 141 5 Nach den Aufführungen 
23 . x 2 2 gemütliches Beisammensein. 
Er N Alle Mitglieder werden herzlichst ein- 
geladen. Freunde und Gönner, durch die 
Mitglieder eingeführt, sind besonders 
a 
amme am Saalein 


5998 
Pro 
Pünktl. Bl Uhr werd. die —— geschl. 
Kinder unter 10 Jahren nicht erwünscht. 


he Pr. 5 e aum 1. Zutij@efucht zum 1. Zul, 2 2 
11% Uhr: ottes 2 
dienſt. 25 Montag, abds. Waaeaßes vormitt. 10 Strohpressen 8 1 felttänbis — — leiter gebildete, evangel. — 2 
8 Uhr Uebungside. des 7 5 Leſegottesdienſt. Motoren von 3 bis 12 Ps.] Übern. etw. Hausarb. Dame \ 
Sirdendene, — Dieston| Soewo., Bor. 10|| Di e Fr werden | | Offerten unier ©, 261312, Beamter 5 
abds. 8 Uhr Vereinsſtunde Uhr Leſegorttesdienſt. — |} mit voller Garantie a. d. Geſchſt. d. Zeitg, erb. auch der poln. Sprache ®) 
des Sungmänner-Bereins. | Himmelfahrtsfeft, morg. 8 geliefert. 7 e . in Wort und Schrift 
Donnerstag ee) Uhr Predigtgottesdienſt. Aut Wunsch Zahlungs- Reichel, mächtig, zur Erledig. 
vorm. 10 Uhr: Pfarrer Wielno. Vorm. 10 Uhr aun 0 en Rittergut Paparzun, d. poln. Korreſpondenz D 7 
Weather Kirche, Fran- Kinderooitesdte Nach. Hugo Chodan abre alt, evangı, |P- egen nee ne. der Deutschen Bühne Bydgoszcz T.z. 
En 87/88. orm.|3 Uhr Jünglings⸗ und Pozuafi L b. 1.6. 90) HT | frauenloj. Gutshaus 


Gottesdienſt Jungfrauen Verein. — [ mE Przemystowa 23 


Donnerst. (Himmelfahrt), 


Eleve abjen., Bi u ele Dienstag, 3. Juni 1930 und Mittwoch, 4. Juni 

6008 N anip En er 6162 abends 8 Uhr 

aan EEE" een tea Sm. | zumBiederkehr das 400. beburtsjahres 
achm. 5 Uhr Erbaunngs-] Meidielhorit. Vorm. bi a ‚ 

— a Donnerst, (Himmelfahrt), Stellengefuche 88 d. 252. erbeten 55 pow. 47 nne. A a 


Kreis Sepolno, Pom. 22 Fi 2 Be 5 
Ev.-luth. Kirche. Poſe - nachm. 3 Uhr Feſtgottes⸗ Aelter. evgl. erfahren... 5 
e Ffennerei ichen ke Alec Sum de ee Bedächtnisfeier für Jan Rochanowski 


fahrt, vrm. 9 Uhr Beichte. manden. Stadthaus h., aun ebf. Kinder⸗ 15301584. 
10 Uhr Predigtgottesdft*.] Oſielsk. Donnerstag Verwalter = älter, des auf furnierte Arbeit ärtn in 

Ev. Gemeinſch. (früh. Himmelfahrt), vorm. 10 bang drama Rech⸗ et u. B. 2637 But ſofort N Ar garineri Vortragsfolge: 
Libelta 8) Marcintomfttego| Uhr Feſtgottesdienſt, nach nungsführung, Korre⸗ t Je edrich, geſucht. Dieſelbe muß 1) Ouvertüre zu „I higenie in Aulis“ . . . . . von Gluck 
Fiſcherſtr.) Sb. Abends demſelben Vorſtellung der e Tezew. Is elfabrit, auch der poln. 3 Bühnenorchester: Dirigent Musikdir. Wilhelm von Winterfeld 
8 Uhr Gottes dienſt, Neeb. Konfirmanden. 755 Sehne 


u 
2 ſordon. Vorm. 10 Uhr 
Weipkema. Dienstag, Sottesdienit. 11 Uhr Kdr. 9 


mächtig ſein und gut 2) Festvortrag, 
1. naler chung nähen könn. Gehalts⸗ ) halten ‚el Univ. Prof. Dr. Wukadinovic, Krakau 
abds. 8 Uhr: Geſangſtde. Gottesdienst. — Himmel« 


k. ſ. ſof. meld. P. Krauſe, anf — Lebens · 3 2 l K 
Landeskirchliche Ge⸗ 25 ee. 10 Uhr Got⸗ Pühlenbeſ. Student lau 6060 ) ahl aus Kochanowski's „Threnodien“ 


2.2489 f. d. Geſchlt d. g. Vortrag von . e eine 0. . . Willi Damasdıke 
meinſchaft, Fiſcherſtraße ſes 9 Stubenmädchen pow. Chodzle⸗. 2881 Frau . Witzleben, 4) „Ele 8 99 * M 
b ; t „Elegie von 5 oniuszko 
ne Geh 3 e | Si Ia t ab 1 Saint — e eee 1 8 eee g f Bühnenorchester: Dirigent Wilhelm von Winterfeld 
Nchm. 2 Uhr Sonntagſch. K füt FREENET RENTEN 

Nachm. 3½ Uhr Jugend a h Uhr mi uten Zeugniſſen, l eLEL 


für, Rathaus 5) Odpraw. 16 ckich Koch 2 
Sta. 37, Ube Su „auch zum | Wladystawa Drapiewska, 12 Kühe mellt und Suche zn 1. 6. ein ) Odprawa pos le Jan Kochanows 
Ahr Loungetſgaties B. Pr — Dh, 10 une] dr 2 Ofen unter | Ostaszewo, pow. Toruf. Sn goieh übernimmt 


5 Die Abfertigung der grichischen Gesandten 
Gnauk. — Dienstag und an A. 01 61 e Ge⸗ Suche Stellung fa ge ern Mad, m. be deutsch von Wukadinovic. 
Mittmoch, abends von 8 ch. kann. Meldg. v. 


tsit. dies 212 erb. Gehaltsanſ 
A: n, chello Ja. ede, an See gelten, als, ausmädchen r Schwer eee er 3:4 8d ges 158, f . on Deutsche Uraufführung 
onarin Charlotte Ho Gr m 
jeden Abr Gottesdſt Chau eu 95 ei, 1 powiat ee Zuverläfl., ſehr ſaubere Spielleitung: Dr. Hans Titze. Musik. Leitung: Wilhelm 


. Pause. 


Donnerstag, nachm. 5 Uhr 


Waldandacht in Rinkau. in Kornelino. Himmel⸗ e 1 er poln. u. 2 au tagsüber für von Winterfeld. Sprechdiöre: eingerichtet von Wilhelm 
Sun abe ; Gemeine, een. 30 ale Se, 9 8 Wee e Wori| Aida» Gefett bräig Steno- Aae 125 1 von Winterfeld. 

esdienſts. mã intri — 
Bac 47 00h Ser Zi, deen. 10 Aheltie a mio 725 Jung., evol. den typistin eee DE Tal eee A Gast acht 
Becker. 11 Uhr Sonntag⸗ gottesdienſt. Himmel⸗ Zeugniſſ. ſucht ri v. Lande ſucht Stellung deülsch e 4 d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ty g 


ſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Schleuſenau. Vorm. 10 
Ur Gottesdienſt, danach 


fabek, nachm. 4 Uhr Pre⸗ oder 


als e Haden 
digtgottesdienſt. g Otellung Bier ER 1. 7. 1 88 welche nach Kochlehrünge 


Unsere Theaterabonnenten werden dringend gebeten, ihre 
N eh Karten bis spätestens Mittwoch einschl. zu 
elegen. Der allgemeine 833 für beide Veranstal- 


Natel, Vorm. 10 Uhr:] Perſonen⸗ od, Laſtauto. flott e 
Gottesdienſtæ in Erlau.— neberneh. auch Neben⸗ 2 . 82 d e gerd. per sofort gesucht 


Kinder » Gottesdienft, Nachm. 4 Uhr Gottesdſt. arbeiten. Komme für Reinmache⸗ zum Erlernen d. feinen tungen wee am Montag. 

Prinzenthal. Himmel- in Natel. — Himmelfahrt, Schäden auf. Gefl. Off. Nehme und id Otto Wiese Küche 2 3 Die Leitung · 
fahrt, orm. 9 Uhr Gottes⸗ n 10 Uhr Gottesdft.* unt. K. 6091 an die Ge: ſtellen an. Off. unt. 3.| Technisches Geschäft Pen g 
dienſtw. 1 Natel. ſchäftsft. d. Zeitg. erbet. 12627 a. d. Geſchſt. 11 Ilg. Dworcowa 62 Dee ae 12 Kor 


1 ð - ̃ EEE TREE FREE 2 ̃ —v— 22 ͤ˙ 1 ̃˙ i ꝛ ... T... —— ͤ ͤ——. ̃—9é?7: xx K ̃ EEE FE — p ̃6—jCn——— ̃ ST EEE EEE EEE 
P talste Fl bend. 3 Uh hmitt.]] Nächstes Programm: Der entzückendste Film Pol d. Ti j i 
Kino-Rewue „Olo“ | Rolle Siegfrieds Heute Fee Ferdl U. d fle FP / On. zit eciwi 


-Vorstellun [17 
Marcinkowskiego 5. Paul Richter Nib elun gen zu ermäßigten Preisen. 2 L G e 2 © 6 t e Ss L a n d Smosarska 


